
  

Dis⸗Damiger Volkasttimmse“ erſcheint (iolich mit Aua⸗ 
nahme der Sonun- und Heiertage. — Hohnteprelße: In 
Dennis dei freler Zuſtellung ins Haus monatilch A— Htn., 

viextellährlich 15.— Mu. 
RNedbaktion: Am Spendhaus 6 — Telephen 720. 

—.— 

Reichs miniſter Simons über die Auf⸗ 
gaben der deutſchen Delegierten in 

London. 
Der Vorläufige Reichswirtſchaftorat nahm in feiner 

Sttzung vom 24. Gebruar Stellung zur Londoner Konferenz. 
Reichsminiſter des Auswärngen Dr. Stmons maächte bei 
dleſer Gelegenheit die nachſtehenden Ausführungen. Er wies 
zunöchſt darouf hin, daß Deutſchland die felte Abſicht habe, 
die Entmaffnungovorſchriften durchzuführen, daß ledoch auch 
einlge Abrüſtungsbeltimmungen eine wirtſchaftliche und in⸗ 
duſtrielle Herabdrückung der deutſchen Leiſtungeſähigkeit be⸗ 
zwecken. Die Frage der Dieſelmotoren, die Ausdehnung des 
Begriſſs der Kriegsmatertallen und die Unterdrückung der 
deutſchen friedlichen Luftſchiffahrt erforderten noch eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Gegnern. Jeßzt wird in der franzöſiſchen 
Preſſe geſagt, in London handle es ſich nicht mehr um eine 
Aenderunn der Pariſer Beſchlüſſe, ſondern um deren Durch⸗ 
lührung. Danngehen wir ergebnislos nach 
London, denn eine Anwendung und Durchſührung dieſer 
Beſchlüßſe halte ich für vällig ausgeſchloſſen. 

Der Miniſter wiederholte dann die ſchon zur Genüge be⸗ 
kannte Kritik an den Einzelhelten der Pariſer Beſchlüſſe und 
betonte den Widerlpruch zwiſchen der erſtrebten Nieder⸗ 
haltung der wirtſchaftlichen Entunclung in Deutſchland und 
der Forderung der zwölfelnhalbprozentigen Ausfuhrabgabe 
und die Wirkungen dieſer Ausfuhrabgobe auf den auständi⸗ 
ſchen Wirtſchafts⸗ und Arbeitsmarkt. Die deutſchen Gegen⸗ 
vorſchlüge, über die anfangs keine Einigung zu erzielen war, 
ſind im engeren Kreiſe weiter verfolgt, und wir ſind dahin 
gekommen. dor Reichsreglerung endlich tragbare und für die 
deutſche Wirtſchuft erträglichere Vorſchläge machen zu können, 
die auch die Bedürfniſſe der Gegner berückſichtigen und ſich 
in dem Maße dalten, daß ſie praktiſch ausführbar ſind. 
Darüber wird ſich das Kabinett mahrſcheinlich heute oder 
morgen ſchlüſſig werden. Die leßte Sitzung mit den Sach; 
verſtändigen iſt auf Freitag berufen worden. Worauf es der 
deutſchen Regierung ankommt, iſt, daß das deutſche Volk in 
keiner überwiegenden Mehrheit ſeiner Regierung zuruft: 
„Blelbe feſt, und wir vertrauen, daß du ſeſi bleibſt!“ Dann 
werden wir, feſt bleiben! Davon können ſie überzeugt ſein! 

Der Miniſter wies zum Schluß darauf hin, daß nach 
leinen Beſprechungen mit den einzelſtaattichen Miniſtern auch 
die angedrohten Strafbeſtimmungen dieſen Standpunkt 
nicht zu erſchüttern vermöchten, und betonte die Wichligkeit 
der Londoner Verhandlungen für alle, auch die nicht un⸗ 
mittelbar beteiligten Nörker. „Die Reparation“, ſchloß er, 
»ilt nicht nur eine wirtſchaftliche, ſie iſt auch eine geiſtige 
Aufgabe, die von einer neuen Auffaſſung des Verhältniſſes 
zuwiſchen den Völkern durchdrungen ſein muß, aber darf nicht 
verharren auf der Androhung von Sanktionen. 

Das deutſche Volk ſchickt ſeine Leute vor den Feind. So⸗ 
lange ſie dort ſtehen, muß die deutſche Heimat geſchloſſen 
bleiben. Ich warne vor allem, und das unterſtreiche ich — 
was ich heute in der deutſche Preſſe geleſen habe —, vor un⸗ 
hedachten politiſchen Abenteuern, wie ſie noch von mancher 
Seite gehegt werden. Dieſe Abenteuer wird ſich keine Re⸗ 
gierung gefallen laſſen. Ich werde das Meinige tun, dieſe 
Nerſuche unnachſichtlich niederzukämpfen.“ 

In der nachfolgenden Ausſprache führte Genoſſe Rubolf 
Wiſſell aus: 

Was die Pariſer Beſchlüſſe fordern, hätte nicht einmal das 
Deutſchland der Vorkriegszeit erfüllen können. Die deutſche 
Arbeiterſchaft läßt ſich nicht in die Stlaverel hineintreiben. 
Ste wird ſich den Achtiſtundentag nicht durch die Entente 
nehmen laſſen. Die Arbeiterſchaft will für die Wiedergut⸗ 
machung arbeiten, will aber die Hoffnung haben, daß es 
ihren Kindern beſſer geht. (Lebhaßter Beifall.) 

Staatsſekretär a. D. Auguſt Müller: Die Forderungen 
der Entente berückſichtigen den cigenartigen. Charakter der 
deutſchen Volkswirtſchaft nicht. Neben den Produktlons⸗ 
verhältniſſen müſſen auch die Austauſchverhältniſſe berück⸗ 
ſichligt werden. Kein deutſcher Staatsmann iſt imſta oe, 
das vorllegende Abkommen zu unterſchreiben. 

Paſſterſcheine als Wahlkarten für die ober⸗; 
ſchleſiſche Übſtimmung. 

Breslau, den 24. Febr. Die Vereinigten Verbände heimat⸗ 
treuer Oberſchleſier teilen mit: Dle interalllierte Kommiſſlon 
erſeßzt auf Antrag Paſſterſcheine àon gewiſſe Stimmberechtigte 
der Kategorie A und C von den parltätiſchen Ausſchüſſen. 
Die Paſſierſcheine haben den Zweck, die wegen Abweſenheit 
van Oberſchleften nicht empfangenen Legitimationskarten zu 
erjeten, und dienen zur Einreiſe nach Oberſchleſien und auch 
als Wahlkarte. Solche Paſſierſcheine müſſen beantragt 
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werden von Stimmberechtigten an der Kategorte A und C, 
die nach dem 1. Oktober 1520 aus dem Abſtimmungsgebiet 
verzogen ſind, zweitens von Stimmberechtigten der Kate⸗ 
gorle A, die thren Wohnſitz im Abſtimmungsgebiet haben, 
ſich aber vorübergehend außerhalb des Abſtimmungsgebietes 
aufhalten. Für dieſe letzteren iſt es ohne Belang, ſeit welchem 
Zeitpunkt ſie außerhalb des Abſtimmungsgebiets ſich auk⸗ 
halten. Es gehören hlerzu z. B. Studierende, die zur Uni⸗ 
verſttät gezogen, Geſchäftsreiſende, junge Kaufleute, die eine 
Hondelsſchule beſuchen, junge Mädchen, die in ein Penſtonot 
oder in eine amille an einem fremden Orte eingetreten ſind, 
Saiſonarbeiter und andere. Der Antrag auf Ueberſendung 
dleſes Poſſierſcheines muß ſofort auf vorgeſchriebenem For⸗ 
mular erfolgen, wie ſie bel allen Ortogruppen der Ver⸗ 
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier koſtenlos zur 
Verfüggung geſtellt werden. 

  

Ein Streſemannſcher Fübler zurRegierungs⸗ 
frage. 

Zur Frage der Kabinettsbilbung erfahren die Blätter aus 
parlamentariſchen Kreiſen, daß der Vorſitzende der Reichs; 
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartel Dr. Streſemann on 
die andern Reichskvalitionsparteien ein Schreiben gerichtet 
hat, in dem er vorſchlägt, die Verhandlungen über die Bil⸗ 

dung einer einheltlichen Koalition im Reiche und in Preußen 
bis nach der Londoner Konferenz zu vertagen. Laut „Voff. 
Itg.“ ſei anzunehmen, daß dieſem Vorſchlage, der auch den 
Wünſchen der Sozialbemokratie Rechnung trage, entſprochen 
werde. 

Ob der Sozlaldemokratie die Wünſche bekannt ſind, die 
ihr von dem rechtsdemokratiſchen Blatte angedichtet werden, 
mag bahingeſtellt bleiben. Nach den Londoner Verhand⸗ 
lungen dürfte ſich die Lage für unſere Partei kaum geündert 
haben. 

Sozialiſtiſche Mehrheit im ſächſtſchen 
Provinziallandtag. 

Dem „Vorwärts“ zufolge haben die Wohlen zum Pro⸗; 
vinziallandtag der Provinz Sachſen eine ſozioliſtiſche Mehr⸗ 
heit ergeben. 

  

  

Die Tragödie der Saarberaarbeiter. 
Saarbrücken, 24. Febr. Zu den wiederholt eingelegten 

Feierſchichten im Saorbergbau ſoll nunmehr der Lohnabban 
treien. Die franzöſiſche Bergwerksdirektion hat den Orga⸗ 
nifationen der Bergarbeiter mitgeteilt, daß nur durch Abbau 
der Löhne vom 15. März ab die Geſtehungskoſten teilweiſe 
verringert werden könnten. Die Direktion hofft mit einem 
um 15 bis 20 Franken für die Tonne verbilligten Kohlen⸗ 
preiſe die alten Abſatzgebiete zu halten und neue zu ge⸗ 
winnen. Der Abbau der Löhne um 4 Franken für die 
Schicht ſei das mindeſte, was die Arbeiterſchaft tragen mülle. 
Die geſamte Saarinduſtrie wilrde andernfalls unterllegen, 
und Not und Elend über unzählige Arbeiterfamillen kommen. 
Die Organiſationen der Vergarbeiter erlaſſen einen Aufruf 
an ihre Mitglieder, in denen ſie erklären, daß jetzt die Stunde 
der ſchwerſten Belaſtung für das Saargebiet geſchlagen habe. 
Die Arbeiterſchaft müſſe gerüſtet ſein, aber die Ruhe und 
gewerkſchaftliche Diſßziplin taufs äußerſte wahren, 
um über die Kriſe hintbeg zu lommen. 

Dieſe Vorgänge bilden einen neuen Beleg für die arbei⸗ 
terſeindlichen Tendenzen der imperlaͤliſtiſchen Friedenspolitit 
der Weltkriegsſteger, die notwendig zu einer Verſchärfung 
des Klaſſenkampfes und in nicht ſehr ferner Zukunft zu den 
ſchwerſten Konflikten zwiſchen kapitaliſtiſcher und ſozialiſti⸗ 
ſcher Wirtſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung führen muß. 

  

Eine Note des Botſchafterrats an den Völker⸗ 
bund flber die Danziger Waffenfabriken. 
Paris, 24. Febr. Havas meldet, daß der heutigen Vor⸗ 

mittagsſttzung des Botſchafterrats Marſchall Foch beiwohnte. 
Von dem interalllierten Kontrollausſchuß in Verſailles wurde 
dem Rat die Froge des deutſchen Luftfahrzeugmaterlals 
unterbreitet, das in Nordſchleswig und Danzig lagert. 
Dieſes Material gehört den Alliierten. Da die Kontrollkom⸗ 
miſſion in Berlin nicht befugt iſt, in dieſen Gebieten, die von 
Deutſchland an Dänemark bezw. an den Völkerbund abhe⸗ 
treten ſind, einzugreißen, beſchloß der Oberſte Rat. Verkreter 
in dieſe Gebiete zu entſenden, die den Sonderauftrag erhalten 
werden, bieſes Material zu übernehmen. Der Rat beſchloh, 
an den Völkerbund eine Note betreffend die Danziger 
Waffenfabriten zu ſenden, die, wie es heißht, weiter 
Waffen herſtelien und ausführen.   
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Die Reäaierungsfrage in Preußen. 
Die bisherige aus Sozialdemokraten, Zentrum und De⸗ 

mokraten beſtehende Reglerungskoolttion hat bel der. 
biſchen Landtagswahten die Mehrheit dehalten. die bürger⸗ 
lichen Partelen ſcheinen aber keine Luſt zu haben, hie arte 
Koalitlonspolitik fortzufetzen; ſie wollen die Gelegenheit dazu 
benützen, um die Reglerungsverhältniſſe im Reiche und in 
Preußen glelchartig zu geſtalten. Warum dleſe gleichartige 
Geſtaltung der Reglerungen im Reich und in Preußen not⸗ 
wendig lein ſoll, iſt nicht ahne weiteres einzuſehen. Preußen 
iſt verfaflungsmäßig ein Bundesſtaat wie ſeder andere, und 
niemand iſt bisher auf den Gedanken gekommen, daß die 
Reglerungsderhältniſſe in Llppe denen im Reich oder die 
Rehierungsverhältniſſe im Reich denen in Lippe gleichte⸗· 
ſtaltet werden müßten, Mon kann natürlich dagegen mit 
Recht einwenden, daß Preußen eben nicht Llppe ilt, londern 
der größte deutſche Bundesſtaat, und daß die Zentralen des 
Reiches wie jene Preußens in derſelben Sladt ihren Sitz 
haben, daß ſich alſo aus einer Verſchledenartigkell der Re⸗ 
glerungsverhältniſſe auf den beiden Seiten der Wilhelm⸗ 
ſtraße Unzuträglichkeiten und Reibungen ergeben können. 
Das iſt zuzugeben, nur iſt zu fragen, ob es nicht zu größeren 
Unzuträglichkeiten führt, wenn man die Regierung des 
Reiches oder jene Preußens der Gleichortigkeit wegen in das 
Pro'ruſtesbett zwingt. ö‚ 

Im Reiche hat am 6. Juni die Koalitionsmehrheit aus 
Sozialdemokraten, Zentrum und Demokraten zu beſtehen 
aufgehört, in Preußen beſteht ſie dagegen weiter. Im Reiche 
hat man wegen des Unterllegens der alten Koalition zu dem 
Verlegenheitemittel einer Minderheits⸗ 
regierung, beſtehend aus Deutſcher Volkspartei, Zen⸗ 
trum und Demokruten, greiſen müſſen. In Preußen beſteht 
dieſe Notwendigkeit nicht und daher auch kaum die Möglich⸗ 
keit. Im Reiche ilt die Sozialdemokratie freiwillig aus der 
Regterung herausgegangen. Sie hat der Büldung und dem 
Beſtand einer Regierung ohne ſie, darum möglichſt wenig 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Würden ſich die Par⸗ 
telen der Reichskoalition nun untereinander verſchwören, der 
Sozialdemokratie, der ſtärkſten, im mächtigen Aufſtieg be⸗ 
griffenen Partei des Landes, den Stuhl vor die Türe zu 
ſetzen, ſo würde das nicht eben als eine Freundllchkelt be⸗ 
trachtet und weder in Preußen noch im Reiche mit nd· 
lichkeiten beantwortet werden. Die Reichskoalition ann 
gegen den Widerſtand der Sozlalbemokraten weder im Reiche 
noch in Preußen regieren, es wäre denn, daß ſie die ſtets 
hilfsberelten Deutſchnatlonaten zur Hilfe anrief, und dann 
wäre im Reiche wie in Preußen der anttſoztaldemokratiſche 
Bürgerblock unter monarchſſtiſch⸗reaktlonärer Führung ſertig. 
Ob das dem Miche und Preußen vder auch nur den an 
dieſem Komplott beteiligten bürgerlichen Mittelparteien nütz ⸗ 
lich wäre, iſt zu bezweifeln. —— 

Aber ſo iſt es wohl nicht gemeint. Was di⸗ Parteien der 
Reichstvalition wollen, das iſt die gleichzeitige Verbreiterung 
der Reichsregierung nach links und der preußiſchen Ragie; 

rung nach rechts. Im Reiche wie, in Preußen ſoll eine l⸗ 
tlon regieren, die ous der Deutſchen Volkspartel, dem Zen⸗ 
trum, den Demokraten und den Sozlalbemokraten beſteht. 
Am merkwürdigſten iſt dabei die Halkung der D en 
Boikspartei. Dieſe hat ſich bekanntlich nach den Reichdgs⸗ 
wahlen bemüht, eine Regierung mit den Sozlaldemoldaten 
zuſtande zu bringen, holte ſich dabei aber einen Korb⸗ An 
eine Beteiligung der Deutſchnationalen an der Regierung 
wurde damals nicht gedacht. Man nahm wohl an, es Laint on 
Zumutung gemig, die Sozialdemokratie in eine 8 tioan 
mit der Heutſchen Volkspartei einzuladen, und ſcheutt⸗ die 
weitere Belaſtung dieſes Plans durch Hinzuzlehung d⸗ 
Könſervatlven. In den erſten Februartagen hat abers dle 
Deutſche Volkspartel die berühmten Verhandlungen mütrden 
Deutſchnatlonalen und mit den Sozialdemokraten fütecks 
Bildung einer Regierung der nationalen Einheitsfront⸗ ge⸗ 
führt, deren Ergebnis war, daß die Sozialdemokratren ab⸗ 
lehnten, die Deutſchnationalen eben doasſelbe taten, aber 
ſpäter wieder umfielen. Die Deutſchnationalen haben⸗ alſo 
jetzt ihre Bereitſchaft ertlärt, mit den Sozlaldemokraten zu. 
ſammen eine Regierung im Reiche zu bilden — ein Mlan, 
von dem Genoſſe Scheidemann nicht übel ſagte, elne eirat 
mit des Teufels Großmuiter ſei dagegen noch ein appetit⸗ 
liches Unternehmen. In jenen Verhandlungen erklärte min 
die Deutſche Volkspartel den Deutſchnationalen auf Beßragen 
ausdrücklich, eine einſeilige Verbreiteruntz der Regierungs⸗ 
koalitlon nach links komme für ſie nicht in Frage; machten 
die Deutſchnatlonalen nicht mit, ſo wollten ſie auch die So⸗ 
zialdemokraten in die Reichsregierung nicht aufnehmein. 

Wenn jetzt die Deutſche Volkspartel geneigt,ſeinwöllte, 
im Reiche und in Preußen eine Regierungskoalition mit den 
Sozialdemokraten ohne die Deutſchnakionalen zu bilden, ſo. 
würde das eine ganz erhebliche Aenderung der Haltung be⸗ 
deuten, die ſie noch vor drei Wochen eingenommen hat. Aber 
dies wäre ſchließlich ihre Sache!  



            

Der antzeſtrebte Kusgleich zwiſchen dem Relche und Preu⸗ 
ßen entſpricht den einſeltlgentattifchen Bed 30. 
niffen der bürgerllchen Partelen. Dleſe müch⸗ 
ten in Preuten ihre Stellung gegenüber der Sozlaldemo⸗ 
kratie durch Zuzußh von rechts verſtärkten, im Reiche abet 
elnen Tell Hrer Herantworkung auf bie Sozlaldemokratie 
abloben. Das (ſt von ihrem Standpunkt aus gewiſi ſohr 
ſchlon erbacht, fyroglich bloldt nur, ab e ven der Sozlal⸗ 
demofratte ebento ſchlau wärt, darauf einzugehen. Einſt⸗ 
wellen broht das Berhallen det Bentrums und der Demo⸗ 
kraten nur, das Wenine. was on Ordunng varhanden iſt, zu 
Lerſtörtu, und zwar mutwilligermelſe dit zerſtören. Int 
Reiche beitehl letzt eine Minderbeitereoferung, 
ber kein Menſch eiwas nüt, obwohl doch wirklich maucherlei 
neczen ſie zu fagen würe. In Mreutßen tann die alte Raalttion 
weiter beltehen bleiben, weil lie eine chert Mehrbei! 
hat. ées könnte alio nilrs bis auf welierte beim allen 
ken., Wenn kus Aentrum und bie Drmoefraten ber3 
demetrotſe bie Kovtiſinn mn Urtuhen tündigen. ſu ſchoflen lie 
MndtYſt im Reiche und in Nreußen an Stelle der bisherlgen 
triblichen Drmimn ein Ubaas, und es lit ganz ungewih, 
Was ſiimm aus ihm mweu geſtotten fotl. Die Euzialdemotratte 
denkt naturluh man daran. ich einlach im Relche und in 
Mroeußen iu netwenben àu luſſen, une es ben bülrgerlichen 
Rartclen gerade bellebl. Sie wirt van den Nartelen der 
Nrich-Knaltktem kein Diltat entegetmehmen, und man wird 
üihr mii Aumniuntgen, die in Kerkenmmmt ber gegrbenen 
Machtnerhärtnilfe gehellt ünd. bafenttich erlt gar nicht 
konmmen. 
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Die Wiederqutmachung. 

Ron Metrkurlus. 
Die Bemefſung der Miedergutmochungsſchund ilt die 

breunendtte Lebenefratc der deutſchen Witiſchaft. Der 
Oberſte Rat det Ulltterten hatte nun in lelnen bekannten Be⸗ 
ſchhilhen diesbezüglich goblenmähig beſimmte Forderungen 
auſgefteltt. 226 Willlarden Gold mart ſonte Deutſchland 
im Paute von 12 Jabren lelſten, in Jabresraten von anfüng ⸗ 
lich 2 Milliarden, die ſich ftuſenweiſe bie auf ß Milliarden 
erheben. Außer dielen ſlren Zabltungen will die Entenie 
noch 1? Prozent des Wertes der geiurnten deutſchen Waren⸗ 
ausfuhr gleichnalte 12 Johre binburch ſur die Iwecke ber 
Neparaklon für lich in Veſchlag nehmen. Nach den aus 
Trunkreich eintautenden Srrichten boſft man auf dielem 
Wege lährlich etwae! Milliarde Woldmark herausgüſchlugen. 
Dle prätentierte Gelamtrechuung würde iich demnach vuſ 
Wrunt bleſer Annohmt auf rund 270 Milllarden ſtellen. 

Welche Mittet iteben einem Vande zur Verfügung, um 
jahraus, jahrein Wüfllerbenwerte — in Raplermart aus, 
gebrückt ein Medrlachts non zihn Mitllarden — ans Kus⸗ 
land, fel es für Entſchädibmgs- oder lonllige Iecke, abzm⸗ 
lühren? Die fertlaukende Jabreaprohuklion bildet ſtets und 
immer die allerwichtialte Quelle dieſer Volltungen. Danehen 
kommt auch tin rtwaiger Capftaibelit im Aieiskande in Ve⸗ 
trocht, durch deren Uebergobe ſremde Forderungen getiigt 
werden können. Das Nermögen der Reſchabeulſchen im 
Auslande wurde vor dem Kriege uf über 20 Milltarden ge⸗ 
ſchätzt. Jedoch wurde ber In den ebemollgen ſeindlichen Vön⸗ 
bern bekindtihr Teit des deulichen Nolksvermöügens und de⸗ 
mit bie Übhrewlegende Quolr der getamten Kopftuluntage im 
Autlande beretis beichlannahmt. Für weilert Joblungen 
kommt dohber ihr Mert nicht in Petracht. Ce bleibt abet als 
einzige QAuefte der bertrun der Rrohukttan, Nieter müißte la; 
heftultet merben, daß ein dem Merte der jährlichen Repara⸗ 
tlanszahtung nleicklommenber Ueberſüeutß der intändilchen 
Gültrterzeutkur— tiber den Konlum für Ausfuhrzwetke frel⸗ 

  

  

bleibt. Dies iitrine wolkswirtthattliche Bintenwahrbeit, Uher ů 
deren Richtigken rin Streit kaum vorſteldar it. Rur find 
komohl Rrahuftjansleiſtang wie Kenſumtedarf eines aus; 
ütbehnten Wirtiwaften t's Und auch die Piiftrens der bei⸗ 
den reckt behnbare Grßhen, beren tokfächliche Geſtaſtung 
durch mannigkoche Roktoren beſtinmmt wird! Die Schwierig ⸗ 
teiten der gengv'y ohiemröhinch Feitſtellung der Leiſtunge⸗ 
kählokeit iahhen teider Spielraum für eine durch politilc⸗ 

lchalten bembrie Mhantalictätißleit, die ſict dus 
Wtrehcbertlicht Hedertegungen gar nickt hrengen tößt. 
Die Vatihrr Kanletem bielt lin en die Wartnausfuhr des 

eulichen Reiches von 1914. Dielt belief ſich damale im 
Mhte aul rund 10 Milliurber Murk. Es würde in Patis 
nuch in Mechnung grzoßen., daß beuir dirleite Wüurcnmaſfe. 
keldt en Goltmark pverechnet, einen böberen Betrag aus⸗ 

en raülrde, weil die Wellmerttereiie immer noch olel 
r itehen ais z. R. im Jahre 1613. Daraus folgt die höchit 

Ee Rechnunß: Deulichtand ſelle leine Rroduktion auf 
hen denthtand ertöhen und den Konlum entſprechend 
dem Betrugr der gefordrrien Milliarden einichrönken. Selbſt 
wenn wit von ber Perkleintung bes deutichen Wirtichafte⸗ 

tes seit 1913, der Uülrennung böceit wichtiger Vroduk⸗ 
ktönsbesirke durch den Friedensvertren ableben, ſo ſtelli lich 
dieler Rechnung folgenden entorgen! Vie Workneimuhr »der 
Aurtfriegsteit überſtieg den EFrrort um Rderi Mil⸗ 
Hünen. Eis Wer her ihms eten T. SV„At Vor- 
dedingung Ler Entſoltung det Erporttä . weil Rohſinſie 
den boltpifächlichen Beſtandteil der Einkuhr bibeten, welcht 
donm in verarbeitetem ZJuſtande wieder erpnttiert wurden 
Unentbebriich war ouch die Cinfuhr von Lebensmittein. weil 
der Baden Deutlchlands Für die Ernäbrung der gelamten Be⸗ 
völkernng nicht hinreichte. Eine willfürliche Herchietzunn der 
Einfuhr brückt doher logleich die Ausſubr, weil ſie zur Eiill⸗ 
lezung von Induſtriebeirieben und gegebenenlalls zur Umer· 
ernäbrung der Bevölkerung ſührt. Beides iſt inſoige der 
Ablperrung während des Krieges und nachber wegen bes 
Valutaelends eingetreten. Die auf fremde Robſtoffe ange⸗ 
wlelenen Velrieke können ihre Produktionsanlapen bel wei⸗ 
tem niqnm vall eusnüten. Auf das grradezu tragiſche Kapiicl 
der Ernabrunssverhältniſſe in den deutſchen Stäblen brau⸗ 
wen wir in dieſem Aulammentang nur binzuweiſen. 

Vel der Bemeiſung der Veiſtungsfühinkeit der Gegenwart 
er kein Mußhltab ein auf Grund der Her 

boiung von Daten vergangener Zeiten aulegen. Die Kon⸗ 
lumtgewohnheiten der Vorkriegszeit waren allerdings riner 
Ci ubeüng jühig, und bei der damals vorhandenen 
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Leiſtungsfählgkeit wäre es dann verhältnismäßtig leicht ge⸗ 
weſen, ainen — allerdings keinen unbegrenzten — Ausfuhr⸗ 
überſchuß berauszuwirkſchaften. Ver Bebenoſtandard der 
Wetteſten Schichten der deuiſchen Bevölkerung iſt aber heutt 
Dimnielwelt enifertit von den Babensverhöltniſſen der Fria⸗ 
denszelt. Ein weilerts Sinken bieler Standards vörſchärit 
bie Unterernährung, führt nur gur Herabfegung der Urbelln⸗ 
fähigteit, die bekanntlich bere burch das ſellige Elend 
empfindiich genug beeintrüchtint murde, Hebung der auge· 
meinen Baiksernähruntz, Rohſtolßverſorgung, geſicherte 
Kahlenbaſts lind die lachgemähen Rorausſehungen einer nach 
den Produktlone und Außenhandelsziffern der Vorkriegszett 
zu bemeſfenden Entſchhbigung. 

Die Rarlſer Konſerenz hat bloß einen erneuerten Bewels 
des unfüglichen Wibrefpruchs äaullefert, an ben 
die gane Neparatlonsfrage krantt. Man will 
aus kem Schuldner möglichſt viel herausproffen und dabel 
de Redingungen der Wleberamrichiung feiner Wiriſchaft 
unberücklichtiat laiſen. Man will die deuiſche Produktlon zu 
verzweiſellen Leiftungen anfpornen, ſich aber gleichzeltis vor 
der deulſchen Konturrens ſchüten. Wäre nämſich Deuiſch,⸗ 
land un der Vage. den geſteltten Rerberungen nompywommen,. 
is würde dies ein Ueberichwemmen aller Mürtte mit deyt⸗ 
Acheſt Aueſuhrattitein gur Bolge hoben, aus beren Verkaulſo⸗ 
eriäs ja allein die Wimarden begatit werben küäönnen, Der 
Kelchlitß lider die Erhebung einer Ausfuhrabgabe von 12 
Arovent hat oltenbar hierin ihren Newehhrund, wobei autl 
die Sortzt mitgeiptelt haben mog, dah die Reparalioneſchuld 
nicht zu nledrig bemeſlen werbe und ſich daher autemoliſch 
bei ſeber Stelgerung der Salſtungsfähigkelt Deutſcblands er⸗ 
büben ſoll. Eine ſolche Ausfubrabgabe wilrde zu elnet 
tatſächlichen Sonderbelaftung des Uusfuhrhandels führen. 
wäre nleichbrdeutend mit ber Erbroſlelung des deutſchen 
Gxporis von dem Augenblicke an, in dem der Valutagewinn 
ſortfällt. die Resierung muß aber in ſoſchem Falle not⸗ 
pebrungen zur Entſchdigung der Exportgewerbe ſchreilen, 
um die Untergrabung ihrer Konkurrenzlähigkell zu ver⸗ 
bindern. 

Die erörterten Widerlprüche erklären auch ben Dleput, ob 
die Veiſtungen vornehmlich in Sachlieferungen oder in Geld · 
zebtungen erfolgen ſollen. Bei einem gemeinſamen Uufban⸗ 
willen wäre nichts natürlicher, als die Heranziehung der 
delitſchen Induitrie zum Wlederaufbau Nord⸗Frankreichs auf 
(zrund eines vereinbarten Lickerungsprogramms. Dieſe 
Gäroßen Roſſendeſtellungen will man ſedoch ber franzöſſſchen 
und engliſchen Großinduſtrie vorbebalten und den deutichen 
Exportruren die Verwertung ibrer Artikel an den verſchie; 
denen Märkten überlaſſen. Die derart erworbenen Guthaben 
im Äuolande bilden dann die Grundlage zu Geldgahlungen 
an die Reparationskommiſfion. Je nachbem, welche Löfung 
gewübtit mird, wird dieſe oder ſene Gruppe von Induſtrlen 
in den Entemeländern für ſich eine Gefaht In dem ſorclerten 
deutſchen Erpurt erblicken. Zur Beratung eines ſachlichen 
Vrojektes, welches dieler Schwierigkeiten Herr werden ſoll, 
in man ober noch nicht gekommen. Die leilenden Mönner 
der Entenle glavben noch immer. vor Parlament und 
Wähtlermaſſen mit müöglichſt hoben Milllardenſummen prun⸗ 
ken zu müſen. Sie hoten in der Mohlkampatzne verſprochen, 
den Deutſchland die Kriegskoſten bezahlen wird, und wollen 
eintach die nüchterne Sero“ der wiriſchafilichen Tatſachen 
nicht veritehen. Die Höße ihrer Karderungen iſt eben ein 
Auctliiß poittilcher Pemagogle und nicht das Reſultat wirt⸗ 
ichaftticher lleberlegungen, Eine überwäßige Entſchädigungs ⸗ 
ſumme trüift aber mit auherordentlicher Härte die deutſche 
Arheiterklolſe, weil der Rrallohn durch den Entzug rieſiger 

      

    

    

ern imm Oberſten 
Histzſtockung und 

die » imatsländern be⸗ 
denklich timmten, alles Erlcheinungen, die aufs englte mit der 
Eirbettsühen Auebehntta Pemtands und des übrigen 
Mitkelrurope und deren Ausſchaltung als Käufer am Welt⸗ 
markte zutlammenhängt. 

  

  

Reichsſinanzminiſter Wirth über das deutſch⸗ 
niederländiſche Kreditabkommen. 

Verlin, 22. Febr. Im Reichsfnanz erium fand heute 
unter dem Rorſik des Neichsſinanzminiſters die Gründungs⸗ 
verlammluns der Tteuhandverwaltung ffir das deultſch⸗nleder⸗ 
Aadliche Tinanzabkommen G. m. b. H. ſtatt, welcher nach dem 
Skaatsvertrage vom 11. Mai 1920 die Verwaltung dieſes 
Aredits übertragen werden muhß. 

Der Reichsſtnanzminiker mandte ſich zunächſt mit ſolgen ⸗ 
den Worten an die Verſammlung: 

Meine Herren! 
nich habe Sie hierber eingeladen, um Sie namens der 

Reichstegterung zu ditten, den Grüändungsaht der Treuhund⸗ 
verwoltung für das demich⸗nirderländiſche Fianzabkommen 
vorzunehmeu. * 

Es iſt Ihnen bekannl, dah unſer Nachbarſtaat Holland 
der deutſchen Induſtrie ein müd pu ehmen, von 140 Millionen 
Guiden auf lange Douer und zu einem fatren A ur 
Beſchaffund von Rohſtoffen zur Verfügung fellt. leßer 
Arrbtt, durch Staatsvertrag vereinbart, iſt doch ſeinem Jweck 
nech nicht ein Staats Kredit, jondern er ſtellt eine unmittelbare 
Kapltalsüberttagung an die produhiide Wiriſchaft dar. Dem⸗ 
aemaß ſind die Inanſpruchnahme und Verwaltung dieſes 
Kredits vom Siaate losgelst. In Ihren Händen, meine 
Herren, loll es llegen. als Treubänber dieles Kapital der 
deullchen Indultrie zuzufühten nach den Kichtlinien, die Sie 
nach lachverltändigem Ermeſſen und in dem Geiſte des Ab⸗ 
kommens ausarbeiten werden und dle wohl alle dem einheit⸗ 
lichen Ziele zuſtreden mülſen: Steigerung der Produntlon zur 
Behſerung unſerer Handelsbllanz! 

Die Treuhandrerwaltung für das deutſch⸗Kiederländiſche 
Finanz-Abkommen, zu deren Gründung Sie ſich hier ver⸗ 
ſammeit haden, iſt als autonome Ateditverwaltung und zu⸗ 
aleich als Treuhänder der Krebitpfänder für die Niederländliche 
Regierung, Träger hohen Vertrauens lowohl ſeitens der 
Peichsregierun wie auch ſeitens der Niederiaändiſhen Re⸗ 
Glerung. 

Berirauen in die geiſtige Bedeutung unh dohe Auver⸗ 
zäfligkeit des deutſchen Induſtriellen and Kaufmanns iſt die 
Grundkoge für die großzügige Art geweſen, in der Holland 

  

    

Dieſen Kredit gegeben hat. 

Den gordiſchen Knoten endloſer und ſelbſtſüchtiger Ve⸗ 
batten hat Halland nitgeholſen mit viner von höheran Ge. 
lichtspunkten geteiteten Loi zu durchhauen. In welthin ſicht, 

barar Veiſe betundti es Achtung vor bein morallſchen und 
wiktſchaftlichen Dert der deutſchen ſchaffenden Kräfte und 
zeigt den Weg, auf dem allein ein weitiviriſchaftliches Gleich; 
haſten erreichbar iſt: Durch dis Goliberität ber Volkswirt⸗ 

jaften. 
budenke mit Dant meines Wene, Man rs 

un , der die Anrehung zu dem Ubfommen 6 n 
und dis Verbandlungen eingeleſtet hot. 

Hierauf prach der Staaisſetretär des Reichswirtſchaſio⸗ 
minſſleriums, Grofeſſor Dr. Hirſch üter dle Bedeukung drs 
Abkommens und die Uufgaben, welche der Treuhandverwal⸗ 
tung erwachſen: ů 

Wom Standpunkt der deutſchen Wirlſchaft ſei das endliche 
Zuflundefommen dieſes Wertes außerordentlich dankbar zu 
beßrüßen, An durchous ungewöhnlicher, neuer und wirk⸗ 
jamer Jorm findet durch das deutſch⸗niederländiſche Finanz. 
ohkümmen eine ſotſächliche Erwellerung der deutſchen Kupi⸗ 
talbolts ſtatt. Darüber hinaus aber ſel in dem Juſtande⸗ 
kommen dieſer Beriraßes mit ſeiner beſonderen Urt der Kre⸗ 
ditverwaltung eine Entpoltliſterung des intornationalen 
Wirtſchaftslebens zu erplicken. Die deutſche Wirtſchaft lnüpte 
dorun bes Wunſch, daß bles die Bafſs (ein möge für weitere 
Krrbitoperatlonen, bie den Wiaderaukban des deutſchen Wirl⸗ 
LWeahste, ermöglichen. Ganz belonderer Dauk ſei auch den 
hollündtihen Untetbändlern zu zollen, welche un dem 
ichwicrigen Wart mitgearbeltet haben. 

  

Saplehas Konferenzen in London und Paris. 
O. E. Ueber den Inhelt der Konſerenzen des polniſchen 

Außenminiſters Hürft Sapleha in Narie und Vondan erfährt 
der Korreſpondent des Oſt⸗Exprehß aus unterrichteteruelte fol⸗ 
gendes: England nimmt Fronkreichs Vorſchlag an, daß die 
Entſcheidung üder Oſtgallglen vertagt werden miffe, 
um damit Polen Zeit zu gebon, ſeine Stollung dort zu ſtärken. 
Was die polniiche Wolttik in Wilna bettlſſft, ſo ſoll bie bios⸗ 
herige Maske fallen: Polen ſoll die Verantwortung für Zeli⸗ 
gomstis bisheriges Vorgehen und die Garontie für ſelne 
künftige Unterordmuing unter die Anordnungen des Völker⸗ 
bundes übernehmen. Ferner wird die Demobiliſtierung ber 
Zeligowokitruppen verlangt. In der Frage der Oſt⸗ 
grenzen Volens hält England zwar bie lleberſchreitung 
der Curzontintie für eine ſchlechte Gewähr für einen Daurr⸗ 
frleden, dennoch wird es, falls Rußland die im Vorfrieden 
vereinbarten Gtenzen im Schlußfrieden annimmt, der nach 
Artikel 87 des Verfailler Vertrages den Mächten vorbehal⸗ 
tenen Beſtütigung dleſer Grenzen nicht widerſprichen. Die 
milltärtſche Feſtſetzunn Polens ln Donzig 
mird von England nath wie vor in Ueberelnſtimmung mit dem 
Gutachten des Oberkommiſſars, General Haking, abgelehnt. 
In bezug vuf die oberſchleſiſche Frage hat ſich 
Aloyd George zu Sapieha dahin geäußert, er wolle die 
Volkvabſtimmung unter allen Umſtänden und zwar möglichſt 
dald; außer dem Ergebnis der Abſtimmung müßlen aber bei 
der endgültigen Regelung der oberſchleſi⸗ 
ſchan Brage auch noch andere Gaktoren in Be⸗ 
tracht gezogen werden. Der von Sopieha mit der techniſchen 
Veltung det Wirtſchaftsvderhandlungen beauftragte Dr. 
Benis begründet die im polniſch franzöfiſchen Handelsvertrag 
vorgeſehene weitgehende ſtaatsvertragliche Begünſtí· 
gung des franzöſiſchen privaten Unter⸗ 
nehmerkapitals in Oberſchleſten, falls bleſes 
an Polen fällt damit, daß hlerdurch die direkten Angebote deut⸗ 
ſcher oberſchleſiſcher Gruben⸗ und Hüttenbeſitzer an Entente⸗ 
kaplialiſten außer Welibewerb geſetzt würden. Fürſt Sa⸗ 
pleha wird in einigen Tagen in Warſchau zurückerwartet. 
Von hier dürfte er nach Bukareſt reiſen. Kriegsminiſter Sos⸗ 
nowoti iſt aus Paris bereits zurückgekehrt. Obwohl keine 
Mllitärkonvention zwiſchen Polen und Frankreich abge⸗ 
ſchlolſen wurde, wird die Anloge von Waffen⸗ und Muni⸗ 
tlonsfabriken in Polen franzöſiſcherſeits tells unternommen, 
teils unterſtützt werden. 

  

Eine ſterbende Partei. 
Die Wahlhataſtrophe der UKnabhängigen läßt ſich nun im 

vollen Unſange Aae Sie hatten am 6. Juni dei den 
Reichstagswahlen innerhalb des preußiſchen Gebieles faſt genau 
drei Mibionen Stimmen aufgebracht. Jetzt beträgt ihre Stim⸗ 
menzahl gerade den dritten Tell hiervon, nämlich wenig über 
eine Million. Dabel iſt auch noch zu beriülckſichtigen, daß 
jezt Oſtpreußen und Schleswig⸗Holſtein mitgeſtimmit haben, die 
bei der Relchstagswahl nicht wählten. Rechnet man dleſe beiden 
Provinzen ab, ſo ergidt ſich für den preußſſchen Reſt, daß die 
Slimmenzahl der Unabhängigen gegen den Junl 1520 nicht 
auf ein Drittel, ſondern beinahe auf ein Viertel geſunzen i. 

Dieie ſurchtbare Kotaſtrophe ſucht nun die „Freſhelt“ mit 
der Ausrede zu bemänteln, die Sozialdemokraten hätten den 
grohen Wohlapparat“, die Kommuniſten hätten das Moskouer 
Geld gehobt, was beides den Unadhängigen gefehlt hade. Den 
Unapbängtgen hal in Wahrheit eiwas ganz anderes gefehit 
als Apparat und Geld und fehit ihnen heute noch. Es ſehlt 
idnen nämlich eine geiſtige Grundlage, auf der ſich eine 
Pariel aufbauen läßt. Die Sozlaldemokratie ſteht auf der 
Srundlage der Demohratte und der alcunnhte⸗ pe, 
wicklung, die Kommuniſten ſtehen auf der Grundlage der 
Diktatur und des gewaltſamen Umſturzes der Wirt. 
haftsorbnung, Ble Unabhängigen aber ſtehen weder auf 
ber einen noch auf der anderen Geundlage, ſondern hängen 
zwiſchen bleſen beiden Prinzipien in ber Luft. Und deswegen 
gibt es auch von ihrer Niederlage keine Erholung meht. Eln⸗ 
Partei, die eine ſelte geiſtige Grundlage hat, hann Niederlogen 
erleiden, aber ſie erholt ſich immer wieder. Für elne 
ohne geiſtige Grundlage iſt die erſte Niederlage der Tod⸗ 

  

Hugo Stinnes geht nicht nach London. 
Wie die P. P. N. von privoter, aber zuperlaſſiger 

hören, wird Herr Miniſier Pr. Sintonszür Vondoner Konterts 
in erſter Linie von Miniſterialdirektor Dr. v. Samfon 
vieitet ſein. Zu den Beralern der Wwolht Delegolion pen 
die Herren Dr. Melchier und Dr. Waller Rathenau m „ 

Eel   wogegen Herr Higd Stinnes entgegen anderen Meldungen 
nicht nach Bondon gehen witd. 3 

 



  

   

Danziger Nachrichten. 
ů — 

Die, Behämpfung der Rattenplage in Danzla. 
cuun frülheren Wutteilungen befannt iſt, gat Mu.: Wledtpet⸗ 

waltung Danzig eine planmäßige Mattenvertilgung in der Stadt 
veſchloſten und dal Geſundheitzamt mit der Kusführung beaul⸗ 
tragt. Den zu exereijenden Maßnaßhmen haben ſich aucch die benach⸗ 
barten Gemainden Ohra und Emaui augechloſſen. Ois Vorarbeiten 
ſind leßt ſoweit vorgeſchritten, dab für den erſtmallgen 
Schlas die erſten Kuge des lommenden Mynats ur Airsſicht ge⸗ 
nemmen werden können. Die Vertilgung ſoll durch Aublegen von 
biiſten in fämtlichen bebauten Grundſtücken der Stadt, ſowte der 
an gelthen Les., — — in ber Hen und zwar uberall 
am g8 u Tage. Ter Tag wirt ſen Tagesgeitungen 
nuͤch betanntgegeben. Da eine reſtloſe — aller Ratten bei 
rinmaliger Anwendung auch mil den beſten Bertilgangsmitteln 
nicht zu erzielen iſt, jo ſoll in beſonders ſtark durch Raiten heimge⸗ 
luciten Grunpſtuucktn. Caſenanlagen uſw. nach der allgemelnen Aub. 
legurg der Gifte nuch mit anderen Mitteln weitergearbeltet wer⸗⸗ 
den Hür diele Awecke ſeil eine belondere Arbeitskalonne gebildet 
werden, die den Ratten auch in den enllegenſten Schlupfwinkeln 
nachſvurt Alt Liertiigunptmittet wurden Poiche oewählt, die bei 
gleicher Wirffamteit gegen Nurtcyv, für Wenſchen und Tiert mög⸗ 
lichſt wenin ſchäblich ünd. T·e Lurch die Schwierigkeiten der Ve⸗ 
jchaffung veruxfachte Verſpätung mußts als wanlger m 
hingrnommen werden, als wenn hurth Unwendung der ſofort in 
antrelchander Menge vorhandenen tchod. chen Stoffe Gautktiere und 
Menichen einer arbßeren Ceſundherte“Möbigung ausgrſeyt worden 
wärmm Itder Heubbellzer, bezn fſein Beauſtragter iſt auf Grund 
der am 2d. ſßebruar verdfſentlichten Preetztiverordnung zur Aul⸗ 
leguntz der Giſte verpflichtet. auch wenn in ſeinem Crundſtuck vit. 
her Ratten nicht bemerkt worden ſind. Dieſe Maßnahme iſt erfor⸗ 
berltç, weil bie Rotten vngemein ſchlaue und miftraniſche Liere 
ſind, die, ſobald ſie werken, daſ ihen nachgeſtellt wird, ſofort in 
andere Grundſtücke bezw. Sladtteile abwondern. Hausbeſtther, die 
es unterlaſſen Gifte zu legen. mo.he/ ſich ſtrafhar. Durch Polizei⸗ 
beamte wird eine ertſyrechende aontrolie auägeübt werben. 

Der Vertcuf der Mittel erſolat burch die Apothelen und Dre⸗ 
gerien in brei verſchieden großen Dackungen zu einem mäßigen 
Pietit. Jede Padung enthält ein Meerzwiebelpräparat in Form 
von Breikutzelchen und eine Anzahl aus Erbſenmehl mit den ent⸗ 
ſprechenden Zutaten hergeſtellten Rattengiftbrotſtadchen. Für 
jedes Grundſtück iſt mindeflens eine Packung erforderlich, Aleine 
Grundſtücke, in denen keine oder nur wenige Ratten bemerkt wor. 
den ſind, haben das Präparat 1. Grundſlücke von mittlerer Grüße, 
in denen keine oder nur wenige Ratten bemerkt ſind, das Präpa⸗ 
rat 2 auszulegen. Fur kleine Grundſtücke mit ſtärkerer Ratten⸗ 
Mage oder große ohne oder mit nur weniten Ratten iſt das Prä⸗ 

parat 9 beſtimmt. Sind die Grundſtücke von Ratten ſtark helm⸗ 
geſucht, jo ſind je nach Uuftreten der Ratten und Größe der Grund⸗ 
ſtücke eine gröſtere Anzahl Packungen erforderlich. Eine Belannt⸗ 
machung über den Preis der Ciſte und den Zeilpunkt des Verkauft 
derſelben wird noch in den Danziger Tageßzeitungen veröffentlicht. 
gleichzeitig wird den genannten Zeitungen ein Verzeichnis der den 
einzelnen Verkaufaſtellen zugewleſenen Stratzen und Stadtreile 
deillegen. Da die Gifte bei unlachgemäßer Verwendung auch für 
Menſchen und Haustlere ſchädlich wirken Lönnen, iſt die auf den 
Vackunigen aufgedruckte Erbrauchkanweiſung genau zu beachten. 
Die einzelnen in den Packungen beftudlichen Brotſtlicchen umd die 
Breilügelchen in ihrer Zeitungspapierverpackung ſind an möglichſt 
pielen. verſchiedenen, vorzugsweiſe vun Ratten airſgeſuchten Orten, 
lusbeſondere in unmittelbarer Nähe vorhandener Rottenlöcher ſo 
auszulegen, daßß ſie Unbefugten, namentlich Eindern und auch den 
Haustieren, nichtzugänglich ſind. Daß Nuslegen hat mit einem 
Löffel zu erſolgen. Die Brotſtückchen und Breipückchen ſollen nicht 
mit den Händen berührt werden, weil die Ratten dafür eine ſehr 
jeine Witterung haben und die ausgelcgten Präparate ſonſt meiden. 
Der gebrauchte Löfſel iſt nach dem Auslegen ſofort mit heißem 
Waßer hründlich zu reinigen. 

  

Der Sternſteinhof. 
5 Eine Dorfgeichichte von Zudwig Anzengruber. 

1. 

Ein Gußregen war herniebergerauſcht. Wallend und giſchend 
ſchoß das ſonſt ſo ruhige Wäfſerlein zwiſchen den zwei Hügeln 
dahin: auk der Höhe des einen ſtand ein großes, ſtolzes Gehöft, am 
Auße des andern, längs den Ufern des Vaches, lag eine Reihe von 
einen Hütten. 
Die letzte diefer Hütten war gar verwaͤhrloſt, der Türſtock ſtand 

joſt frei in der geborſtenen Mauer, die Fenſterrahmen hingen ſchief. 
Kir und da guckte ein nackter Stein auk dem rauhen, berwitterten 
Anwurſe hervor und wenn auch die örgſten Riſſe und Gprünge mit 
Lehm verſchmiert und mit Heu und Stroh verſtopft waren, ſo mochte 
das den Anblick nicht heßſer. Tahinter ſtieg ein ſchmaler Strrif 
brurbeiteten Bodens hinan. beſtellt mit etlichen Gemufebecten. 
tinem Acker mit Krautlöpfen und andern mit Kartoffelpflanzen. 
Die Einſriedung dieſes Beſihtums war mehr angedeutet als wirk⸗ 
lch, von Schlingpflanzen umwucherte Pflöcke ſtanden weitab von 
rinander und nuer zwiſchen doren gabelförmigen Enden lagen ver⸗ 
morſchie, ſchlanke Baumſtämme. 

Wenn der Bach., in den ſie allen Unrath leiteten und warfen, 
träge dahinſloß, dann machte er der ärmlichen Siedlung viel un⸗ 
Uiſt, hünn beſiel auch die Beſchränkleſten da unten eine unklare 
Empfindung, in welcher Enge, in welchem Schmiitze ſie dahinlebten. 
aber heute wuſchen die Waſſer dahin: und in die küchlende Fruchte 
der Luft miſchte ſich friſcher Erdgeruch und würziger Pflanzend ſt, 
und auf dem Sternſteinnof dort oben konnten ſie es auch nicht wohl⸗ 
almiger und gefünder haben. Auf dem Vänklein vor der lehten 

Hütte ſaß ein etwa vierzehnjähriges Mädchen, auher rinem Kopf⸗ 
tuche, einem Hemdchen von ungebleichtem Leinen und einem ver⸗ 
waſchenen, blauen, weißgetüpfelten Röckchen, hatte es nichts am 
Leibe. Die Kleine hatte die Füße an ſich gezoten, daß ſte in der 
Luſt böäumelten, nur manchmal ſtreckte ſie den linken aus, drückte 
die Sohle in die feuchte Erde und ſah nach dem Grübchen., bis ſich 
dieſes mil Waſſer fülllte, daun war der Schuh ſertig. 
Schuhe hätte, der könnte unter die reichen Loutt gehen, wohl auch 

da hinauf nach dem Sternſteinhof. 

Sie hob wleder das Köpſchen. Won ihrem Geſicht war nichts 
zu ſehen als das runde ſtinn, der untere Tall der vollen Backen 

Und die Spine der kleinen Raſe zwiſchen dem Spalt, des Kopftuches, 

„ Etne Wocht noch dem Hullegen 

  

Ja, wer 

kind ctwa noch barhandene 
Giftreſte ſorgfältig zu entfernen mub die echer mit Zemenk ader 
Oibs und lcherben u verſiopfen und mit Trer auszugteßen. 
Lie abriershlledenen Wiſtſtöclchen nd im Herd⸗ pder feuuer 
zu verbrernen. 
Die getrolfenen Watmohmten Lonnen erfahrungrgeräß elne vol⸗ 

bändige und dauernde Aubrpttung der Rotten vicht zur Folge ha⸗ 
en. Eine Anzahl der abercus ſchlauen Tiere wird die Giſtlpriſen 

meiden. wenn ſie mertn, datz andrre baran zugrunde geyangen 
ſüun, Dia Tatſache, daß dis Ratien oft guze Strechen wandern, 
Meingen. us W. basf vur geit ber Mehomuütat Ratten mit ſich 

Jahret von Sizillen, wo e zuerß in Guropa beobachtet wurden, 
dUlummen. 

6 ißt daher auch in der Vollzeberordnung beſtimmt. die 
Rattenvertilgung in Danzig zu einer dausernden Einrichtung zu 
machen und dieſelbe mindeſtend jcdes Jahr einmal ſtattfinden zu 
laſhen. Der Nuhen, der bamtt auf gefundheitlichem und wirtſchaft⸗ 
lichern Gebiet erzielt wird, lohni reichlich die Maühen und Geld⸗ 
mittel, pie zur Vertilgung bet ſchädlichen Rager verwendet werden. 
Wit biücſicht auf die Tatfachz, daß bie Nakter die gefaͤhrlichſten 
Uebertrager der Peſt nd, wacht gerode in kiner Hafenſadt des 
Weltvertehrs die regelmäßige planmäßige Ralterwertilgung zu 
einer ſlberaus wichtigen Maßnahme. 

  

Dle Erhöhung der Perſonentarife. 
Von unterrichteter Geite wird den P. P. L. milgetellt: 
D0:r 1. Junt b. Jh. ab follen vie Perſonentariſe bei den deulſchen 

Reichubahnen in der Weiſe erhoht werden, daß ver kllometriſche 
Sinheitsſah für die plerte Mafßfe auf 18. für die dritte auf 19,5, 
kütr bie zweite auf 32,5 und fur die erſte Klaſſe auf 58,5 Pfennig 
leſtgeſett wird. Tamit werden die Fahrpreiſe gegenüber den 
Friedentpreiſen in der viexten üind dritten Maſſe um 550 Prozent 
in der zweiten um 622 Prozent und in der erſten Klaſſe um 735 
Prozent erhöht ſein. Gehenßber den zur Zeit geltenden Preiſen 
treten in den einzelnen Klafſen Erhshungen bit zu 33 Prozent ein. 
Dleſe belrächtliche eeſeiche hat ſich nicht vermetden loſſen, weil 
die G3 der ichbeiſenbahnen auher einer erheblichen 
Steigerung der Elltertarife auch die Geranziehung der Perſonen⸗ 
tariſe zur Verbefferung der Einnahmen Unbedingt notwendig 

HMöweichend von dem bloher bei allen Erhöhungen eingeſchlage⸗ 
nen Verſahren, die Fahrprelle durch prozentuale Zuſchläge zu er⸗ 
höhen, iſt die Giſenbahnverwaltung dienmal dazu übergegangen. 
eine organiſche Niuorduung des Tariſſyſtems vorzunehmen. 
Zwiſchen den Fahrpreiſen der einzelnen Klaſſen wird jetzt wieder 
ein Spannungäverhältnis heraeſtellt, äünlich dem bereits in Frie⸗ 
denzeiten beſtehenden, nur unter ſturkerer Belaftung der beiden 
oberen Wagenklaſſen. Tie Fahrpreiſe ſind auf dem Tarif der 
vlerten Klaſſe in der Weiſe aufgebaut, daß die dritte Klaſſe das 
Anderthalbfache, die zweite das Zweisinhalbfache, und die erſte daßz 
Wiereinhalbſache der vierten Klaſſe koſtel. Dadurch wird zugleich 
der Uebergang zu einer höheren Klaſſe ermötzlicht, ohne daß um⸗ 
ſtänhliche Berochmingen vom Zugperſonal vorgenommen werden zu 
brauchen. Jur Vereinfachung der Abfertigung werden ferner 
Fahrpreisbeträge bis zu 5 Mk. auf volle 10, bis zu 10 Ml. auf volle 
50 Pfig. und über 10 Mt. auf volle Narkbetrage aufgerundet. 

Gegen dieſe Erhöhung der Fahrpreiſe können alle die Bedenken 
gellend gemacht werden. die gegen jede Tartferhöhung ſprechen. 
Angeſichts der Finanzlage hat ſich jedech die Eiſenbahnverwaltung 
über dieſe Bedenken hinwegſetzen müſfen, und alle von ihr be⸗ 
fragten Sachverſtändigenkbrper haben ſich ihr angeſchloſſen. Nach 
den bisherigen Erſahrungen darf auch erwartet werden, daß das 
finonztelle Ziel der Tariſerhthung in vollem Umfange errelcht 
wird? denn alle bisherigen Fahrpreiserhöhungen haben nach vor⸗ 
übergehender Abnahme des Verkehrs und trotz der Abwanderung 
in die unteren Klaſſen eine Einnahmeſteig⸗rung über den der 
Tariſechöhunz entſprechenden Prozentbetrah kinaus gebracht. Auch 

denn das war auch nßtig, hinter dem Hügel, ihr im Rücken, aing 
eben die Sonne unter und daher flammten die Fenſter des Ge⸗ 
höftes, nach dem ſie ſo unvermandt hinfah, in ſprühendem Feuer. 
Tas naſſe Schicfordach deb Wohnhauſes. daß dort inmitten wertlau⸗· 
figer Wiriſchaftsgebäude ſtand, verſchwamm formlich in dem tileſ⸗ 
dunklen Grau der Wolken, die dahinter ſtanden, und nur on den 

Rändern einen rmchghe, rotqovenen Saum zeigten. ſo daß es 
faſt ausfah, ols reiche der Sternſteinhof bis an den Himmel⸗ 

Wunder hätte es das Kind nicht genommen! So weit der Him⸗ 
mel reicht — p, wie weit war das — gehört aller Boden zum 
Sterniteinhof und noch ein gutes Stück ebenen Landrs dazu. Was 
die Wieſen an Bieh ernähren konnten, die Aecker zu tragen ver⸗ 
mochten, das hatte der Sternſteinhof⸗Bauer in Ställen und Scheu⸗ 

non. Das ſagten ja die Leute, daß ihm akles wie vom Hinmel 
liel, ſeit er den ſeurigen Stein, die Steruſchneutze, die juſt zur Zeit. 

als er den niuen Hof zu bauen begemm, auf ſeinen Grund her⸗ 
niederſchoß, aus der Erde heben und in dos Fundament ein⸗ 
manern Lteß. 

Ylctrich wirbelte inmitten der dunklen Grau ein helles, ſand⸗ 

farbts Wöltchen luſtig eritor, der Rauch, der aus einem der 

Schornſteine ober dem Schielerdache auſſtieg. Das Mädchen 
ſtarrte danach hin und ſeufzie leifr. Von der Seite geſehen, mit 
dem Übergebundenen Tuchelchen, deſſen Zipfel hohl und ſpitz, dos 
Geſicht verdeckte, mußte lich iür Köpſchen wie das eines kurzſchnäbe⸗ 
ligen Bogels ausnehmen und nachdem ſie vorhin nach dem Gold⸗ 
randt der Wolken aufgeblickt hatte und nun gerade vor ſich hin⸗ 
ſah, ſo war cb, alt hätte zuerſt der Vogel. etwa auß der jungen 

Eaat in die blaue Weite gehurkt und plöplich beäugle er etwas ganz 
diahes und befänne ſich. ob er darauf lol gehen ſolle. 

Ganz ſo ſah es wenigſten nach ber Meinung eines halbwüchft⸗ 
den Vürſchchens aus, daß ſchon längere Zeit hinter dem mannähoben 
Buſch im Vorgärtchen der Nachbarhülte Iauerte. Alt der pußige 

Vogel da drüben den Schnabel fenkte, übermannte den Burſchen 

die Luſtjgkeit feiner Vurſtellung ſo, daß er mit dem Knebel, den 
er ſich aus einem ſeiner Hemdärmel drehen wollte, um den lauten 
Ausbruch ſeiner Heiterkeit zu erſtickrn, nicht mehr rechtzeitig zu 
Stande kam und in ein pruſtendes, grüöhlendes Jachen ausbrach. 

dem aber ſofort ein krampfartliger, pfeifender Huſten ſolgte⸗ 

Die Kleine ſchrak anſangs heſtig zufammen. ſetzt ober Katlchte 
ſie in die Hände und rief lachend: „Siehſt, das geſchieht dir recht,   Muckerl, das iſt die Straf dafür. daß du die Peut ſo erſchreckſt. 

die Ausnutzung ber Züge iſt bisher, wie Aufzeichnungen über ihre 

Das ſie Schuhe bor Augen tief in die Stirne gezogen haete, 

  
    

I2. Jahrgang 

  

ürgeben, im ollgweinen eine rechl guite urwefen. Dle 
von Derlin abaebenden Schnel 8 Ked 1. B. — inden · 
din Außnahmen abgejehen — Wi voit — verkhoun 
Vereine, Verſammlungen. 

Ber Danziger Mieterverelin hiell Mittwoch abend . 
verfammiung ab. Der Vorſthende, Nedaltrur Such, eaaneh, 
den Zahresbericht. Der Vorſtand und Beirat hoben eirgrhend 
aber geeignete Mahßnahmen zur Eeteitigung der Wothmungbnrt de⸗ 
raten. Dieſe ſeien aber nur durchmufuhten, wenn ſich alle Mleter 
Demiias und der Freiſtaant im Mirterbrrein vrganiſteren. Er 
müiſte auf 30 000 Mitalleder kammen. Andernſals wäre es taum 
zu verhinbern. daß die Mieten ums gehnftache ſteigen. Gerignete 
Werbemoßnahmen und eine große Werbevertemmſung ſei bereits 
rorbereitet. Kaufmann Terhnau erſtattete den Raſseubericht. Als⸗ 
dann wurde der Vorſtand ergünn und becleht dieſer nun aus ſol. 
genden Perſonen: Redaktrur Buchholz. Hermann Schulz, Rauſ⸗ 
mann Technan, Schloffer Keumann. Fraut Oehlte, Ingenirur 
Janſton, Eugen Roch. Walter Ohmke, Schneidermeiſter 7T 
Dr. Moldenhauer, Architett Lur, Frau Rogotzl. In den Betral 
wurden gewählt: Oberſt Stapfl. Grünhagen, Ftau ütichter, Zwala. 
Prpfefſor Stremme, Frau von Rortzſleiſch, Prolefſor Aibppel, 
Sünder, Vandesſekretär Nühel, Frau Lange, Landesſelretär Nolden⸗ 
hauer, Rautmaun (leineberg. Frau Karowskt, Schloſter Nih, 
Iphann Gagen, Wilhelm ſteim. Archilett Flier, Grenstpweli, 
Rechnungsprüfer ſind Cberſekretär Gerholdt, Rentter Echülke und 
—— Kufruſe und Entſchllehungen wurden dem Vorſtande 

wleſen. 

Sport und Körperpflege. 
Um die balliſche Juhballmeiſterſchaſt. 

Allaährlich im Februar, letzen die Fuhballſplele um die 
Meiſterſchaft des Baltiſchen Raſen⸗ und Winterſpori⸗Verbandes 
ein. Durch eine Reihe von Ausſcheidungs ämpfen werden in 
in den Bezirken und Krelſen die Meiſter ermlttelt und nur drei 
Vereine des ganzen Perbandsgebietes kämpfen letzten Endes 
um den Endſteg. 

Mit beſonderer Spannung werden pon der mehr als 20000 
Mitglieder zählenden oſtdeutſchen Fußballgemeinde diefe Spiele 
erwaͤrtet. In den Mommenden Wochen wird es ſich ent jen, 
in welche der drel großen Sportzentralen des Oſtens, Adnigs⸗ 
berg, Danzig oder Sietiln der angeſehene Titel „Valliſcher 
e e 1920—21 falen wird. Den Auſtakt hlerfür 
ildet das Treffen am Sonntag, den 27. Februar, nachmittags 

2 Uhr auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz zwiſchen dem Meiß 
des Kreifes — en, Verein für Bewegungs⸗ — Königsderg 
und dem Freiſtaatmeifter, Turn⸗und Fechtverein Preußen Vanzig⸗ 
Es iſt ein hochintereſſantes Solel zu erwarten, da 80 de⸗ 
bel der Gleichwertigkeit der Mannſchaften nur ſchwer U e⸗· 
ſtimmen iſt. Da für den Sonntag nachmittag innerhalb des 
Turn- und Raſenſport⸗Verbandes Danzig Spielverbot exlaſſen 
iſt, dürfte die Danzigzer Faeſen au, dem Heinrich⸗Ehlers⸗ 
Platz zahlreich verſammelt fe 
beizuwohnen. 

Wücdachen 
für den behõtdlichen. 

Geschäfts- und privaten Bedarf 
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Hlausierer 
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kleinnändler 
DMaan ateth peiMüre 

Textilwaren 
Sehürzen, Wüsch⸗ 
Teikornren 6 
Strumpfwaren“ 

    

   

    

  lertigt prompt und preiswort vete, W. . bel 

Buchdruckerei Volkswacktt C. 21„ 
Am Spendhaus 0. enereA I319½ Expoet. 

   

Waß auch der Angeredete zu entgegnen gedachte, eine Entſchul 

digung oder Grobheil, für den Augenblick mußte der die eine wie 
die andere für ſich behalten. Er lehnte an der Mauer und rang 

noch Luft und in ſein Gehuſte klang das helle, fröhliche Lachen 

non drüben. — ů 
Eine dralle, behäbige Frau ſehte mit elnem Argerlichen Kuck 

Pfanne und Topf,, die ſie eben zur Hand zenommen, aul den Herd 

zurbck und trat unter die Tür. — * 
„Waß gibt's dann do wleder fuür Dummheiten?“ ſagte ſie. 

Muckerl. du wärſt wohl jetzt alt genug, um geſcheidt zu fein.“ 
„Es is ja aber weiter nix, Mutter als a Biſſel a Hetz,“ fagtr 

der Burſche. ‚ 

Die mätterliche Mahnung an ſein Alter ſchlen allerdings wohl 

angebracht. Wie er ſy daſtand, barhäuptig und barfußig, in Oemd⸗ 

örmeln, verlegen an dem einen einzigen Hoſenträßer zerrenb, er⸗ 

ſchien er ſo engbrüſtig, ſo völlig in der Entwickelung zurück⸗ 

geblieben, kaum ſo groß wie daß Dirnchen vor der Hultte nebenan: 

er mag es wohl ein um daz andere Mal vergeſſen, daß er volle 
drei Jahre mehr zähle, wie denn auch die Leuke, denen davon ge⸗ 
ſagt wird. ſich's gewöhnlich wiederholen laſſen und dazu noch den 

Kopf ſchötteln. ö 
Für Perſonen, die ſchon etliche Male die Gelegenhelt wahr⸗ 

natumnen, wohlangebrochte Mahnungen zu äußern, hatte etz ſicher 

nichts Ueberraſchendes, daß Muckerl, ſobald, ihm die Mutter den 

Nücker kehrte, zum Vorgärtek hinaushuſchte. 
Er näherte ſich dem MNädchen. 

„Gut'n Abend, Helen'!“ ö‚ 

„Eut'n Abend, Muckerl. Kück zuher. Eie machte ihm auf 

dem Bänkchen Platz. Waßs haft denn vorhin ſo gelacht, wie nit 

ſcheidts“ ů — 
U „Ueber dein Vogelhauben. Geh tu's weg.“ Er löſte ihr den ů 

Knoten. ů 

Das Dirnchen griff nach deun Tuche, das ihr in den Nacken ſank 

und leßte es vor ſich in den Schoß.Was irrt dich denn bas, dum⸗ 

mer Ding?“ 

Freilich irri's mich, weil ich dein G'ſicht gern ſah.⸗ 

„Na, ſo gaff.“ Sie drehte den Ropf über die eine Schulter nach 

ihm und ſah izm ganz nah, ohue zu, lachen, in die Augen. Haſt 
leicht noch kein ſolch's g'ſeh'n?““ 

Er ſchüͤttelte den Kopf. 
(Fortſetzung lolüt.)  



              

‚ 

Gärtnerlehrlinge werden geſucht. 
Alinte nt Hatichlägt ſür Arpeitererru.) 

Nie ärtnrrunternehmter und Euttsaartnercien entfalten gegen⸗ 
Würtin tine ruhrine Vryppamvnda zur Gviangung von hehriingen. 
Wicbenhalt kindet man Angelgen, Dütd, Lit rin iAürtuerei, 
MAit nur einen oter Eibeihnupt feintn 13 Ot. gleich 

die Nernzeil 
brei Jahre heträgt, anzunchmen ifl, baf er iinramt ſechh vehr⸗ 
Uinge häll. Bach ber prrußiſthen amklicen tc; titanniittt wum 
2. Wai ithn lernten in Mruhen ſera g tSttnerlehr · 
Ahanht ane tn i Zutnen alle d-in, Mn gtetthen Axil⸗ 
vuntf nur „ν uernie Reru! Valt lind Gr 
bitſen) vorkenben nrrn: metkin hatten bis zum . Liudensjahrt 
brriiß rund 11H1 , ailn vollt“ zue, Künltt! Een cruf wirher ver⸗ 
loſſen. Seitbem habrn cm bite Rethüämniße noh mehv verſchlöchtrri. 
REun hh Vr Stinliftit dee Perhandes Ner GSirtner und aärttetel · 
arheurt watren in nanh erhKlen tehrbettictten nehen 4eis Gelrru- 
ten à7l Lehrkinpr Vartantrn. „o teh auf lah Gchiiten 111 vehr⸗ 
kingr entfallen. wöhtrnd nach ber amtlichen Strrblichteittzifler von 
E vnnt Taulenh nur aà Gärter autſchriden. Die ſpolge lreich 
unthtiltoller Waſfenlehrlinpazuchterri olrutert ich in Ren vang 
allgrmrin ſrhi gebrücttn b:Kitn. und Calimnerhältathen. über 
eie bler nichts weiter griugt zu werden braucht u beechtrn ißt 
ternei. Lan der Gärtrrrberat Auu tiut durchaut ſente lörperliche 
ärfüundheil veriangl, bie Ren fortteirztru Erkaltungen andharten 
lonn. Kach einet ut den tiähnbterichten Ler Qronkentallt für 

cuahrtner niint iir! Stalißtit ünd im Nurchichnitt ber 290 
Efhrr van A bit verttorben an Punusnteiden (meil 

Vungtnertzuntunpen] Uiee Prozent, un widen andvrer Himungt· 
prannt 1 ½π Ireenl. MWugen, und Ternteben Aanl. alle 
E UnFAinestalgen rund e Pictent. Wieten- and KRlaſcale iden 
E Pipzent athüären ſclichlich auth nuch bierzu. Eeraleiden 
Eait L.en Pregemt enthenen zuwein durch it Taiintrit in ben 
Lrritäulern mant hechgtlpunntet Kuchtwarniet Lult, Auck in 
Aüeiſtiger (un-Acht Ktül: der Bãeruf huht Anforde rungen. wtantk, 
attürwarnte Maturwikhenichaften irnd dir vielen Spezialkulmren 
verlangen ein rein Pewenlics Eeüubvri Vetriebt wit meht 
aiees ehrtzagen kind vehr zuchterren, in iitn dir Kushil⸗ 

„ gehüihrdet rrirint Fer &hrvort raß iſt ſrift⸗ 
weil ikm lei Nem im Gôrtnerberuf ſonſt herr⸗ 

krrpart antutadie Eit feir Mytrringe obnrhl. Im 
Eit dem Achrling unter anerm bas echt aul Fortdil⸗ 

Eu H- IchiLe ſud, zubedingrn well hir meiktn P-hrderren fch 
Vonſt dabrut zu brückes Pfienen, lehrgeld witd gewöähnich nicht r⸗ 
Mühtt. es in nlelmehr berntetzalſch bah der ehrlimm bei dreijshri⸗ 
ſter hrsz'it kreie Ron und Loßit oderx Erlaß halär bom Vehrherrn 
erhäft Ein belrneert behrürld erchthkrtigen cuch dit yoteten 
Krifftnyentbſithten mictht wil bas Lcldhandigmaden inbbvige ber 
bohen Lendpreite unmbqlich in unk die Herricheltsgürinerei inſotgt 
ker kuhen Feiiptrvern abwäartt geht. Austanſte und Natſchlage 
erteflen gern bie Prülicden Perwaltungen bei Derbandes der Kärt⸗ 
We und GSärtutrciardeitrr iowir beſrn Hauptrerwaltung. Berlin 
L. 12. Pnifrnuler! 

    

  

   
   
   
   

   

      

      
  

  

    

  

       
    
   

      

Die Danzis · potniſcken Konsentionsverhandlungen über 
Wirtſchatts- und Vertehrstragen, bie om geitrigen Donners⸗ 
tan in Marſchau beginnen ſolllen, ſind um eint Woche ver⸗ 
ſchoben worden, da Sengior Jewelovefi vor einigen Tagen 
an Msippe erkrankt ilt. Pie Verhandlungen werden om 
Donnerstag. den 4. März wieder beginnen., da bis doadin mü 
Der välllaen Wiederherſtellung Senator Irwelouskis ge· 
richnet wird. Die Dardziger Teülnehmer an den Derhond⸗ 
lungen werden vorauslichtlub am kanunenden Mittmoch nach 
Warſchau fahren, — Die Beralungen uber dos Julliz- 
welen. die bekanntlich am verpongenen Montag be⸗ 
gannen, werden um nächſten Montag fortgeletzt werden. Dle 
Beratungen ber Kommiiſionen für Staatsantgelegen⸗ 
beiten und Verrechnungen beginnen ebenfalls 
wieber am näcth,en Montag. Von Danziger Selte haben 
dieſe Kommilſinnen jolgende Vortihende: Die Kammiſſion fur 
answürtige Angelegenheiten und die für Stogisangeletgen⸗ 
beitertz Senatsprüſident Sabm; die Kommihion für Mus- 
kinanderſetzungen und Berrrchnungen Vizeptäſtdem Dr. 
Alebm, die Kommiiſiun für Juttizwelrn Senator Dr. Frank. 

  

Litva. Milhtartenaußgaäabe,. Lon Frrilag. Den 2R. 
bUin Muntag. den AR d. W:6., kinbet im Ledentszmittelamt die Aus⸗ 
Gabe der neurn Wildkarten für Mynat Rärz ü. AS. wie falgt ſtalt 
ireitag. ben 25. Sedruar, lür ſärmniche Gau halkungen, In benen 

2 2 Jahren deltuden Suntnahend dDen 28. Fehrucr. 
en mit Aunern kis zu 4 Jahren; E 
Hauthallangen ſtindern bis 

      

  

   
    

    

      

u echelken 
Lir Karten an dernſelben Tagt. Lutert Rrankamüchbezicht: wer⸗ 

„Stimmungsbetrleb“ 
Cri ilt ſcicm Lan tat, ber Gutr Tan⸗ 

Rer chemt nundtt urd den Drrr 
19% Mum cibetten Stk»aſunetrt Sein roter Swe⸗ 
leuchtr lo aurf jedem krßern Errtl — Tingeltangel--Dielen 

As noch niche —. 2 er vriienden Ahgtb ſein 
Mine Herrſchahirn Lin brn Saai ſckmri- 

loßktra ſich die auten Cautt verphühnet, Stiernung A 
Kranlytreren. 

    
   

    

    

      

   

    

   

  

   

   

lachen. bis iheder 
bis dai Uublikur deu 

und girichlals lante. Te: Mana tat mir 
Kein leichner Keruſ. jeben Adenb fär einen 
die kinnarte Serle in Sckaneitk und Arerpt 
We äten Rigger watßl ich Mitunter    

   
  

  

    

h rin Gölolal betrete. 

it ſich uber vor, dar Publitum verabec kein,e Wirne. 
riobrn ſtär einen n Zret 

hnt berhi 

    

    

        

  

den wit folgt beliefert: Frritag, den 25. P. MIS., Aunwelanummern 
I5—1100, Eßhnabend, ben ö, E. WMits., AueinuEn6ern 1101— 
2100, Monlag, den 2& D. Miis., Austvtinummern 1101—½ Tie 
Uubgabe ber gartent erkolgt en den genannten Tachen in der Zell 
bun e Uht vormiltagt bis 2 Ithr nachmittags: am Sonnabend. 
ben 26. b. Witg,, leduch tux bis 12 15 Uüht nachmrittenk.— Cemäß 
Refanntinmettuig des Aregunsſchiſſes vom 1f. Februar 1921 iſt der 
MIeihandriüprels für s3oh Gramm Reßgen- und weizenbrol auf 
1. 4½ Wart ſrüipelehi morden. Da dit Mrote hier handslhüblich gu 
DDiE üranntt prraushahnt merdon, laltet ein Mongen- oder Welzen⸗ 
Ptet im Wewickt van Iuh Gramin vom 71]. ffebruar ab 4,56 Marf. 
Uebertetttitung Pietes alrinvertautsprelles iſt ſtrafßar. — Tie KHuk⸗ 
nahe Eer Ktntenquittungeu erkoint am Tienktag, den 1. Wärg 17½1 
IVRNt Turphalle, Kahn-Etraht 2h, in ber Seit von 8—,10 lhr. Tit 
Eentrnauttumngen ſliu zwehs Keglauthigung vorher auf dem 
Pyfigriburrau, ÄAm ESchlohgertrn. Kimmer 83. während der Tienſt⸗ 
Hunden von 96—1 Uhr abzuugehen. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Die eigervartiqt Titigteit eines meichsesairstleurt. Der fehice 

Kehelrndelektin Herdert KHegenwalh in Tanzig war ſrfihet Dolieel- 
boamterx biim Melchtnerwertunglamt in Berlin, und als folcher 
lott er ich Verlchtungen haben al Schulden lommen lahßen. Et 
kend min por Err Strafkamtier. die Um freiiprach, Er wurde nach 
Thurn peichtdt, um auch hier barauf zu ochten, duß Oerrtsgut nicht 
kerichsben wird. Ein arwiffer Alowaßti batte horl ein Bagrr und 
bär Lnacklaate nahm an, daß es na., Polan vorſchaben werden foll. 
Um nun an dal vager Reranumnmuten, ellte ſich der Angellagte 
pnt uad perivrach dem Comahki. fär uin das Vaçer frri zu machen, 
wean Kyhter ihm „en Mark grbe. Die Summt wurde dann auf 
½%½ Mart Eerunterachandelt unb ½ Mart wurde 
(elpwaßkt war alt Scunt nicht erichienen. Die KUnllag an, 
daßz der Angrüiaate eine LKeamtenbelleczung gefordert und ange ⸗ 
»rmmen kabc, Pie Berhandlung urgab jehuch, daß hier nur elne 
Sche inbeſtechiu vorlag lamelt der Angeſlagte in Betracht lommt. 
der ſeiner varselezten Bebördr davon Mitleltung gemocht hatte. 
Aeitrr lirh ich der Uugeklantr in Danzig han bar Behörde 1fB50 
Wart (iedalt und Korſchuß zahlen. Dos celd würde donn in 
Japnot in der Spteldölle verſpielt. Tie Anklage nahm an, ir habe 
au bie ſem Spirl amſliche Celder vermandt. Lie Uusſage feines 
Dorgrlayien ergeß aber. daßk der Ungeklagte bejugt war, ſich unher ⸗ 
wert von den Kchörden Porſchue geben uu laſfen. Dana war er 
rimigt Zeit Eaft in der SJobboter Sytelhänle und viachte hier er⸗ 
debliche Epiellctuuden. Er hteblte ſich dort alt Dr. Wolf vor und 
galt als druticher Keichttormmttfar. Voi Linigen Zoppoter Spielern 
machte er nun mehrere Taufend Mart Gpielichulden. Sier nahm 
dir Hnkloge an, datz er die Summen nvur erhallen habe, weil er 
ſick alt Leichttommtflar eintlibrte. Nach der Xusſage des Vorge⸗ 
keßten, durtte der Ungellagtt ſich alt Pr. Wolf einführen und halte 

ich tinen Uas auf kieten Namen. Das war ſein Teckname, Er 
auch tin Schrüduch bei ſich. damit ex zum Schein Sduiebern 

nübher Scheckt auturhen konnte. Det Angeklagte beſtreitet, daß 
ppoter Pylizei⸗ 

Iuhm gegen⸗ 
ubet beſühwerte er fid auch. daß lalich geſpiell werde. doch war biet 
nicht vachweizbar. LTer KAngeklagte der ſich gut und wirkfam ver⸗ 
tridigtte, hat für 52 Mill. Ml. Schlebungen aufge⸗ 
deckt! Errar im Krithr, wurde am 1. 1. 18 entlaflen und vom 
Schakminiberium übernrinmnen. Am Drgember lpit wurde er 
verhaſtel. s Getitht lprach den Anarklagten, dem Anirage des 

geinhk, ſrei, da keine Straftat erwirſen ſei. Ter 
vekehl wurd- nulgchoben und die Sicherhritslummne von 

rarben. Die Zeugen Harſe und Hridt aus Joppot 
Rart Gelditraſe genommen, da ſie als Zeugen nicht 

erlienen waren. ‚ 

Gewerkſchaftliches. 
TDer Berband der Näcker und Konditoren 

des vorigen Aahrrs as 0? Witglicder (1919: 
O —— (1914S)., Eiugetreten ſind 30 2- 

lHAlteber. Aurahme von 4905 Mitgliebern iſ ausſchlichlich 

Wiederbeledung der Teig⸗ und Echakoladenwareninduſtrie yuuzu⸗ 
(rriben. Ron den Mitgliedern wurden 2 955 40 Wachenbeiträge 
geltiſtet, von tinz'Lren im Nurchichmitt allo 479. Tie Einnahmen 
ketrugez mit Einſchlun ineh Peſtandes von 1 171 33 K Piark: 
5 562 1. ◻ Mark: die uusgaben 4 807 22 is Mork. davon Uuter⸗ 
ſtützungen ( go5 Mork. tür Streilt an Beruſsangehörite 
248 638 Norl, on andert Verbäerde 84 907.S Mark. Verwal- 
bangeoken der Hcuptperwoltung 990 888,%0 Werk. Nerwaltungs⸗ 
foſten in der Aſiehen 2 117 98,.783 Mark. Drudſachen und 
Schreibractertal in dter Hauptverwaltung 216 e5. 2%0 Mark. ſonſtige 
Autgeden in der Hauptperwaltung Sa 571.54 Wart. für bie „Ge⸗ 
werkichaſtliche Frauengeiteng“ 5, . 74 Mert, für bie Feelätter 
433 519.43 Nark. Der Kaflenbeſtand betrng bei der Gauptverwal⸗ 
tung 1 278 113 Marl. in den Zahlſtellen 88r 819.38 Mark. 
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er lich ol Keichbkemmißar bezrichnel habe. Lem 3y 
Wuuninar bai er hen wahren Sacwerhalt mügeteilt. 
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Es giht verſchiedene Bacher: 3. V. dir anſpruchgloſen Vacher iun 
irden Preis und noctk the ss richtig augefaungen hat; ſie ſind die 
Arrnde der Stimmuntzbtmotler und Publihumsamt.flerer. Auch die 
Sacher an der falichen Stielle bringen Beden in bie Bude. Gs ſoll 
worch. niſpreckend ber Kanur un heuier. Verufslader geben, bie 
ſich burch ſanure und üiberzerrende Zwerchfell-Geiſtungen aus⸗ 
*icstren Ein ſchwteriger Fas fins bie esgenfinnigen und ſauer⸗ 
tewhiſchen Leuit. bie überhaupt nich zum Lachen zu bringen find, 
ehpür Neflar auch, ber Sroß ſri lachentwerl. Wahrſcheinlich 
haben ſie ju iht eignt Parßeüung voan Humor und denken. es 
müßhten ſchan ganze ſlerle tein. die uid in ſolcher Zrit um Lachen 
bringen. Ten meiſten Leuten aber geht ei gerade umgekchrt: ſie 
lochen beim unmärbigken Aulatz und wo fle nur irgend können. 
Tur elendt Seit iſt der belte Ralbeiter der jällechten Humorb. 

Immer wenn ich einen ertritenden Humorfathken im frrac ſehe. 
der das Fuwerchſell ſeinre Publihtmt bearbeihrt. wuß ich den Ueben 
alten Augnlt gedenken. Wir ganz andert macht ber ſeine Sachel 
Kichts bringt iün cul leiner Aube. Ten Publihum kxiſtbert fur ihn 
nich. Wenn die Eeute Iadten. ilt er erſtaum: wenn ſle nicht lachen. 
iſt en ihm aiich vecht. Er iſt in feiner Nichtbeachtung den Nublikurad 
rrabean vorbildlich tfür die verwandten Genrcs und ein Ariſtokrat 
irr keinem ; er folgt leinem inrern Geſetz. wenn er ſtolpert, hel · 

zuſuaffen will und babei in die letre Luſt greiſt. Selbhgeſpräßz 
Ohrfrigen eiafteckt. Sein Humor int Vilvlophir, ſeine 

Wair Humar. ů 
mmungebrtricb“ — 2) Las da Mort in einer igt einen 
ungslelalrk— iſt Barderti des Humets: die Eczefft bes 
Litigen. von: LILe eſtachelhen nerchlells liahe ich mit 

ten ausvrführl. die Ergie wie Orichit 
vils irhen: alie ſchlimr?. 

Saus Naterel in brr Frankf. 318. 

     

  

   

  

    
      

      

Die dentichen Rinve. Tack 5enr⸗ 
Lah' im Deutichen Meiche zutzeit 3 S. d 

    

15L uf 2104 Orte 

  

  

Aus aller Welt. 
Dev„Drophel- der „Nenen Schar“. 

Im vergangenen Herbſt durchzog, von dem bayerlſchen 
Städichen Kronach kommend, die „Neue Schar“ Tülringen 
und fand überall begelſterten Zulauf. Unter der Führung 
von Muck Lamberty ſtehend, führte dle „Schar“ überall alte 
Volkstünze auf, fand ſo den Beifall aller Kreiſe, denen an 
einer Habung der Jugendbewegung gelegen war und die ſo 
der Berrohung und Verwilderung unjerer Jugend entgegen⸗ 
mirken wollten. Je welter Mütcc mit ſeinen Juͤngern und 
Jungerinnen kam, deſio größer wurde die Wirkung ſeine; 
Bordüldes in angeblicher Enthattſamkelt. Einſachheit und 
Sittenreinhelt. In Jena verulkten ihn zunächſt die Stu⸗ 
denten, dann lehnten ihn die Arbeiter ab, mall ſie hinter 
jeiner Beroegung elne reaktlonäre Sache vermuteten, ſchlleß· 
lich lieben beldr Gegner ihn gewähren. Aehnlich erging es 
der „Reuen Schar“ auch an allen anderen Orten. In Erfurt 
war eine Kuche nicht groß genug, um alle Hörer ſeiner Pre· 
digt faſſen zu kännen, in Gotha kam ihm namentlich die 
Schule ſehr entgegen. Die Auguſtinerkirche, auf deren alter 
Kanzel einſt Martin Lutber gepredigt, vermochte kaum die 
gewaltige Schar von Hörern zu ſaſſen, die Mucks Aufruf zui⸗ 
lammengeruſen hatte und zu der er über die Stünden und 
Gebrechen unſerer Joit wetterte. 

Die Bewegung glich in ihren Grundzügen den Kinder⸗ 
treuzzügen det Mittelalters und verſprach, abgelthen von 
verſchledenen Ueberſpanntheiten, manches Gute, Selne ſtän⸗ 
digen Anbänger, hunge Leute beiderlel Geſchlechts, ſchworen 
auf ihren Führer, ließen monatelang nicht von ihm und 
zobßen mit ihin von Stadt zu Stadt, von Dorf zul Dorf. Ihren 
Unterhbalt beſtritt die „Neue Schar“ aus dem Verkauf ſelbſt⸗ 
angefertigter Waren. Sandalen, Drechſlerwaren ulw., na⸗ 
tytlich erhielten ſie auch vlele Geſchenke. Im nüchſtea Brüh⸗ 
ling wollte man nach Norddeutſchland weiterziehen, für den 
Vinter ober gab die Rehlerung von Altenburg der „Reuen 
Schar“ ein Frelquartler auf der Leuchtenburg bet Kahla. 
Von dort konmmnt min die ſeltſame Kunde, daß Lamberty ſehr 
viel Pillzumenſchliches an ſich hat und ſeine Prophetenraiſle 
ich nell ausgeſpielt haben bürfte. Es ſtellt ſich nämlich her⸗ 
olns, daß er ſeinen großen Einfluß auf ſelne Iungerinnen 
in der gröblichſten Weiſe mißbraucht hat: es hat ſich auf der 
Leuchtenburg allom Unſchein nach elne förmliche Harems⸗ 
wirtſchaft atabliert, dle zunächſt zur Folge hatte, daß vor 
einiger Zelt der erſte kleine Muck geboren wurde. Wie viele 
noch folgen werden, das wird übera Jahr das Kahlaer Ge⸗ 
burtsregiſter auszuweiſen haben! Die Regierung von Al⸗ 
tenbury hat endlich auch die notwendigen Folgerungen aus 
dieſem Treiben gezogen und die „Neue Schar“ von der 
Leuchtenburg verwieſen. 

Schlafkrankheik auch in Schweden. Die Schlafkrankhelt 
hat in Schweden vom 16. bis 31. Januar bei 320 Krankheits⸗ 
fallen, gegen 220 in der erſten Hälfte des Januar, 30 Todes; 
opfer gefordert. Die Geneſung verzügert ſich vielfach mo⸗ 
natelang und hinterläßt bisweilen als Folge eine gewiſſe 
plychiſche Invalidität. Auch in Deutſchland tritt die Krank⸗ 
beit, wenn auch nur ganz ſchwach, auf. In Heldelberg ſind 
elne 19 ährige Näherin aus Neuenheim, die ſeit 10 Tagen 
im Schlaf liegt, und eine 40 fährige Frau davon befallen. 

Die größte Maisernte der Vereinigten Slaaten brachte 
das Jahr 1920. Sie ergab nach der „Ind. u. Handelsztg.“ 
den Rekordertrag von 3 252 367 000 Buſhels gegenüber dem 
bisherigen Rekordſahr 1912 mit 8 124 746 000 Buſhels. Dabel 
iſt zu veachten, daß die letztjährige Geſamtanbaufläche mit 
7104601 000 Acres um 1 400 000 Acres kleiner war als die 
des letzten Rekordjahres 1912. Der letztjährige Rieſenertrag 
iſt darauf zurückzuführen, daß im Durchſchnittsertrag ſe Acre 
eine Höchſtlriſtung von 30,9 Buſhels erzielt wurde. (Ein 
VDufhel == 56 Pfund.) 

Neue Seeleichter aus Eiſenbeton. Für die Portlund⸗ 
Zementfabrik iſt in Meſcherin a d. Oder ein aus Eiſenbeton 
erbauter Seeleichter ſertiggeſtellt worden, der 300 Tons Lade⸗ 
fählgkeit hat, 61 Meter lang, 8,25 Meter breit iſt und einen 
Tieſgang von 2,10 Metern hat. Er hat vier Laderäume von 
je 7,80 Meter Ladefläche. Einzelne Teile des Schißfes 
wurben in der Werkſtatt fertiggeſtellt, wie Spanten, Voden⸗ 
wraängen, die Außenhaut, Decksbalken, Schotten und Luken⸗ 
balken, und dann zuſammengeſetzt. Nur beim Zuſammenbau 
des Vor, und Hinkerſchiffes wurden Schalungen angewendet. 

  

Verteilen. Demit haben ſaft alle großeren Ertſchaften in Deutſch⸗ 
land ihr Fiülmtheater. Von Oxten mit weniger als 10 000 Ein⸗; 
wohnern ſind Unmerhin 1219 mit einem Kino verſehen. Anderer⸗ 
lelts gißt es aber auch zahlreiche bedeutend lleinere Ortſchaften, 
die zwei bis Drei Thealerbeſitzer gut ernähren. Intereſfant iſt, datz 
witderuwm 30 Orte mit über 10 h00 Einwohnern auch heute noch 
kein Kino beſtthrr. Dreißig unternehmende Direktoren haben alſo 
noch günſtige Gelcgenheit, die Kinoſeuche“, wie man die Zilm⸗ 
euduſtrie ui gewiſſen Rreiſen zu nennen beliebt, im Deutſchen 
Neiche weiter zu vborbreiten. 

  

Der „Knigge“ von 1921. Ein Natgeber für dan Umgang mit 
Menſchen, der die neuerbing ſich im Verkehr ſo unangenehm ſe⸗ 
merlbar mochenden Formen berückſichtigt, wird in einem engliſchen 
Wlatt veröſtentliczt, Lönnte aber miudeſtens ebenſo gut in einem 
Peutſchen ſtehen. Wir enmehmen dirſem negativen Knigge“ einisr 
Antzaben. Wenn du bei einem Sedränge heſlig gegen einen andern 
hoßt, lo darkſt du dich unzer keinen Umſländen entſchuldigen. — 
gAummſt du in einen Laben, der ganz voll iſt, ſo fordere mit 
Stentorſtunme ſoßortige Bedleuung. — Vietet dir im Zuge obder in 
der Straßenbahn ein anderer ſeinen Sih an, ſo laſſe dich augenblid;· 
lich nieder, aber ſage ja nicht danke. — Jemandem, der ſich bei dit 
cittichzildigt. antmorte nicht, ſondern zeige ihm deine unverhohlene 
Verachtung für lein aitmodtſches Betragen. — Bei Regenwetler 
gehe möglichſt nahe an deu Häufern unter dem Schutz der Dächer 
und ſtoßt ale anderen, möͤgen es auch alle Leute oder Frauen ſeirn 
Kückſüichtglos ſorl. — Wenn du eine Treppe emporſteigſt, ſo halte 
deinen Mehyenſchirm ſo, daß er unbedingt den hinter dir Gehenden 

die Augen außſlechen muß. — Will jemand ſich gegen dieſe Art 
drints Vetragenz auflehnen, ſo übrrkäufe ihn mit einer Flut von 
Schimpſwörtern und ſpiele dich ſoßort aul den Veleidigten heraus⸗ 
— Wili du in deinem Betragen auf der Pöhe der Zeil ſtehen. 
weiſe aller von dir. was an die früheren Fornien der Vöflichkeit er⸗ 
innern lönnts, nud ſei Hlolz auf deine ganz woderren Umgangl⸗ 
formen⸗ 

    



  

Danziger Nachrichten. ö 
Ludwig Anzengruber — ů 

der Verkaſter unſereh nauen Romuans führt unt mit fäänem bichterl⸗ 
ſcen Schaffen in don Loßen der eſtskreichiſchen Gcßirüsbewohner, 
das er in bekannter Mriſtrrſchaft zu ſchildern verſteht. Der Poel 
wurde in Wien im Jahm IRio ais Eohn eines ft Deamten 
geboren und errelchte ein Alter von 50 Jahren. Rach vorüder⸗ 
gehender Täatigteit als Buchhändler, kstatigte er ſich ail Schaufpie⸗ 
ler. Als darſtellender Kanſtler hatit der junge eeſen, jedoch 
wenig Erfolg, ſo daßt er⸗rzwungen war, eine Schreisdſtrüe 
nohmen. In jeinen Mußteltunden eniſtand das Mind- 
Plarrer von Kirchleld“, bos einen burchſchlagenden Priolg hatte. 
Rach einandrr entſtanden min „Der Melgetobauer“: Wü?- 
ſchreiber“, „Der däewiſfenswurm“ und andert Dng DWerke, 

Dir bekannteſten Romane Unzengruberk ſind 
hof“ und ⸗Der Schandfleck. Lehteret wird unſern Euſrrn noch in 
a wougicn Wosn d In „SEternſtinhol- ſchildert der Michter 
das u⸗ gr Leben der Gebirgsbewothnier. Im Däktelpunkt den 
Gelchehens ſteßt dis ſunge, fchöns Dreletüd, Dis mit Auaſt und Solbſt, 
bdewuhlfein ihr Zu merin auf dem reichen Stetaſteinhof eu 
werdon, verfolgt. Ueber der IcbenAednten Vandlung Lkent ein golde⸗ 
ner, ſonniger Humor, der die Schilderung mit Irende und Span⸗ 
ming verſolgen läßt. 

Taxifrertron für vir Ungeſtenten im Vaumiberbs, Hiuch lür dit 
tauſfmännilchen Antzeſtellten im Waugqewerde innerhalb der 
ürrien Stadt Danzig und vom 1. Fetzär neue Wehärtsſätze ſeſt⸗ 
gelegt worden. Wer Mantel der alkten Tariſvertrahe iſt unver⸗ 

  

n in Klaſſe 1 500K laufen. Die neuen Gekultsſätze betr * 
2975 Mark. Alaſſe 4.1860-— U V KU aun Gebell 8 ber di uaß Lus 

ark. Die neuen Gehalthgiäte für die techniſchon Ungeflehlten 
deß Nangewerbes lellten wir berelts' geftern ME5 „0• 

Die Abgabe der Brot- und Mehlkarten erfofgt diermal 
auf Nr. 24 ber Nahrungsboupikarte. Um den Handel mit ben 
elnzelnen Brotkortenabichnitten gu verhindern, ſind die neuen 
Brotlarten mit einem Stamm verſehen. Einzelne Brot⸗ 
und Mehltartenadſchnitte dürßen von den Böcern und 
Händlern nicht mehr dellefert werden. Belm Einkauf von 
Brot oder Mehl iſt jedesmal die Brot⸗ oder Mohikarte mit 
Stamm vorzulegen. Bücker und Hündter ſowie Püplitum 
werden dorauf hingewieſen, daß deim Abſchnelden der ein⸗ 
zelnen Marken von der Brolkarte zunächſt möhlichſt die un⸗ 
teron Marken gewählt werden mulffen, damit der Reſt ber 
Markenadſchnitie immer in Verbindung mit dem Brotkarten⸗ 
ſtomm bleiben kam. Zutetzt muß einer der beiden Ab⸗ 
ſchnitte bellefert werden, die ſich unmittelbar um Brotkarten⸗ 
ſtamm befinden. Näheres ergibt die Bekanntmachung. 

Zutkerbeſtandkerhebung bei den Aleinhündlern des Freiſtaai⸗ 
gebieten. Das Wtriſchaſtsainnt glbt bekannt, daß am 23. Febrnar 
1021 nach Geſchäſtsſchluß eine Zuckerbeſtandsanfnahme bei ſämt⸗ 
lichen Süſge ec dos Freiſtaatgebietes ſlattzufinden hat. 
Händler, bie nicht rechtzeltig in den Veftitz des delondaren Vor⸗ 
drucls gelangen, haben dieſen von ihrem Magiſtrat oder Vandrats⸗ 
amt abzuholen. Die Nückgabe dez ordnungsmäßig ausnefülllten 
Vordruckes muß bis zum b. März 1931 an den zufländigen Kom⸗ 
munalverband erfolgt ſein, ſür den Stadtkreis Nanzig an die Nah⸗ 
rungskartenſtelle, Wiebentaſerne, Flügel B, 1 Treppe, Zimmer 19. 

Abgabe von Lebensmitiein. Wie der Magtſtrat bekannigiht, 
werden in nächſter Woche uö0 Gramm Haſecrflocken oder Gerſten⸗ 
arſitze vder Graupen ausgegeben. Die Meſtbeſtände an Kunſthonig 
jlnd zum Preiſe von 5,40 Mark für das Pfund, die Reſtboſtände an 
Dienenhonig zum Preiſe von 12,50 Mark für daß Pfunt marten⸗ 
jrel zu verkaufen. 

Der neue Preis für Mundzucker. In der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung macht das Wirtſchaftgaint bekannt, daß der Murtd⸗ 
Zuckerpreis vom 1. März 192t ab auf 2,44 Mark ohne Tüte feſt⸗ 
geſetzt iſt, Weſenders wird noch darauf hingewleſen, daß der vierte 
Abſchultt der Zuckerkartt nur mit Zufetzzucker zum Preiſe von 2,75 
Mark fur das halbe Pfund belieſert werden darf. Zuwlderhandelnde 
haften für den Preisunterſchled und machen ſich ſtrafbar. 

Der zweitr Wer des Geupſſen Dr. Zint im Kurſus über 
„Dle Grundzüge der Volkswiriſchaftslehre“ findet am Sonnabend, 
den 26. Febrnar, abends 7½ Uhr, in der Aula, Helllge Geifigaſſe 
111, ftatt. Am erſten Abend wurden die Grundbegriſſe der Volks⸗ 
wirtſchaftslehre behandelt, die die Sörer einführten in das weite 
Gebict der Volkswirtſchaft. Der zweite Abend bringt Aufklärung 
über das beſondere Gebiet der UGroduktion. Karten zu den Vor⸗ 
tragen ſind an der Abendkaſſe von 7 Uhr armerhältlich. 

uls Anerkennung für ſchnent Hilleleiſtung hat die Firma Notry⸗ 
kus u. Fuchs der Fauerwehr für die ſchnelle Löſchung eines Bran⸗ 
des im Keller ihres Ceſchäſtshauſes 3900 Mark überwieſen. Der 
Magiſtrat hat der Annahme dleſer bankenswerten Zuwendung zu⸗ 
geltimmt und iſt dirſe der Sterbekaſſe der Feuerwehr überwieſen 
worden. 

Wegen öffentlicher Veleldigung eines Rlttergutäbeſißers hatte 
ſich ber frühere Redalteur des „Freten Volks“ Gulkav Schröder, jetzt 
in Elbing, vor dem Danziger Schöffengericht zu berautworten. Im 
„Freien Valk“ vom 19. Annuat 1919 ſtand eine Notiz, nach der 
Mittergutsbeſitzer Litten in Er.⸗Golmkau Eßkurtoffeln an Bieh ver⸗ 
ſültert habe. Es wurde darin geſagt, daß der phlichtvergeſſene 
Agrarier der Eßkartoffeln verfüktere und ſte nicht abliejere ein Ce⸗ 
mätsmenſch ſei. Die Staattzanwaltſchaft (h erhob Anklage gegen 
den damaligen veranlwortlichen Rebakteur Schroder wegen 
üfentlicher Beleidigung veß Ritkergutsdbeſtzers. Der Ange⸗ 
klalie war zur Verhandkung nicht erſchienen. ſondern wurde durch 
einen Verteidiger vertreten. Der Wahrheltsbeweis, der angrtteten 
wurde, ergab burch Zeugennuslagon, daß nur kleine Kartofſeln zur 
Verfütterung lainen, was geſtattet iſt. Großs Kartoffeln wurden 

„Sternſtein 
kelde beraus, der euuhe Menten Kartoffeln weil Aber Hechſtpteis beräutberl bat vnd vom Gerißt reigeſprochen wilrde. Simt der⸗ 

ortige allgeenefvfcßabigende 8 uche Uebertretung der geſethz⸗ 
lUiren Beſtimmungen geht aus, während eine bſfentlt Rritit von ungenommenen teäktnhen beſtraft Wiäb. 
gleichen Maßſtabe wie die Gt waltſchaſt rin öffentlichen Inter⸗ 
eſſe an einer eiwölgen Beleidigung des Veirkeritsbeiihers, Leigtr 

ündert geblteben: wabrend die Gehaltsſüde wiß zum 50. Hungerhß. Pertraut unſtrer Rrcgtlpüechnm ‚ Pkrauen ai un Krrietune arle mit zu iafes. Num 
5 — Eiue 2 * x 

urtellia ben Muget Dagen GHffüntlie 10%0 ad Fäfs, P Ween en Veits 
lele auhervttent Weſteuſfunt wurde bameit Segrünt 

daß der Wahrheittl mMicht gelungen und auch die Rertn belet⸗ 
Mtend gewelen fel. Hu bi 
Einmal mutz 20 bundemehnen, E 

heben. Tie orm der Koli Miüt bi⸗ ind ker ſuh Guiß vct veon ſe Prhebiner Bedeutmie, aß fᷣ bi 
L ber S u Uaſbend u⸗ »Dahme“ ſut * elwa Patint U brud Erpeen Vül. ů len 
Sümmei und Erst Aewis viel Wichttgere e 1000 Intereſh ber Staatüianwallſchäſt 6— ů„ Wirn ei nucht vet 
ktanden werden tennen, daß der Staatianmelt Demm keixeffenden 
Ugrarter nicn wie den —— Stersklchem ſelbſt berlüht, die 

ů rung feiner 
5 aiſn n, — 

  
   

    

  

und biefen ſchnbte, wird auch der Medakttur, vot um der Allgemeim. 
helt zu dienen, Mißſtände unhb Verſtöße im Oſfentlichen Knterrſſe 
kriliſhert wit vtel gröberer Butachltennn ven Schuß des Gerichtes 
beanſyruchen könneß. Jedenfallß find beide te. det öͤfſent⸗; 
liche Schuh des Rlttergutsbe durch den Staatzanwalt und 

ů außerdrdentlich hacke Urttil nten gerigrmt, dus ſo wiwendige 

üſchuſtskomm tnus Lhanhen, Peſbühunb cuu 
einem ween Fecufmannſchoft, där auch bie 
Ontereſſen der ſpaniſchen Produzenten wahrnimmt, und 
einem Vertreter der ſpaniſchen Befandiſchaft in Warſchau, 
hält ſich zurzelt In Danzig auf, um mit den hieſigen Be⸗ 

rden uber die Mufnahme von Handelsdeziehungen zwiſchen 
nien und dem Frelſtaat Danziß zu vorhandein. Es ſteht 

boffen, daß die Verhandtungen zu direkten Handels⸗ 
giehungen zwiſchen den bedeulenbſten ſpaniſchen Handeis⸗ 

hüuſern und Danzlig führen werden, um dann bon hieraits 
auf den geſamten Oſten ausgedehnt zu werden. 

Dle S elnes Lplelers. Gelbſt geſtellt hat 
ch der aus Odeſſa ſtäammende Kaufmann deonnpi Karl, 
oppot, Sübbadſtraße 12 wohnbaſt, der Danziger Kriminal⸗ 

poligel. Seiner Ungabe nach hat er mit elner Hrau v. W. 
verkehrt, weiche aber infolgo von Krunkheit in einer hieſigen 
Klinit untergebracht werden mußte und ihm, eine Unzahl 
Wertſachen wie eine goidene Netzhandtaſche, 1 gold. Ne⸗ 
ceſſaire, 1 gold. Brillantbroſche mit Saphir, 1 kleine Brll⸗ 
lankbroſche, 1 hold. Krawattennadel mit Brillant, 1 Zobel⸗ 
kragen aus 18 Vellen, im Geſamtwerte von 22 000 Mark, 
jowie 13 000 Mart deulſches Geld zur Aufbewahrung über⸗ 
geben hatte. Dieſe Sachen hut er zum Teil vorpfündel, zum 
Deil verkauft und den Erlös, ſowie das bare Geld an der 
Zoppoter Spielbank verſpielt. Karl wurde dem Gericht zu⸗ 
geführt. ů 

Einen plumpen Schwindel erlaubten ich ein jübiſcher 
Kaufmunn Ignatz Bloc aus Kaliſch, der Reiſcher Boßef 
Wrobol uus Warſchau und ein Unbekannter. Dieſe haben 
ſich in einer hieſigen Druckerel Papler in der Form von 
deutſchen 50 Markſcheinen ſchneiden laſſen, dieſes in Pakete 
geformt, vben umd unton einen echten 50 Markſchein aufge⸗ 
legt, beklebt, beſchrieben und mit 10 000 Mark ausgezeichnet. 
Im ganzen haben ſie ſich 5 derartige Pakete, alſo 50 000 Mk. 
efertigt. Dleſes Geld wollten ſie an den Schneider Hampel, 

Hoppol. Seeſtraße 13 und an den Kaufmann Iſer Glogowski, 
Boppot, Bergſtraße 4, beide aus Polen, für 25 000 Mart 
verkaufen. Sämtliche Perſonen wurden bei dem abzuſchlleᷓ⸗ 
ßenden Geſchäft in einem Cafs in der Halben Allee ertappt 
und feſtgenommen. Bel Glogowokl wurde noch eln Betrug 
von 10 105 Mark vorgefunden, der anſcheinend auch aus 
ſtraſbßäarem Tun herrührt. Sümtliche Perſonen wurden 
dem hieſigen Gerlcht zugeführt. 

Vecein ArbeiterJugend danzig. Um Sonntase, den 
27, Februar, abends 7 Uhr findet im Jugendheimn Weiden⸗ 
gaſſe 2, U. Stock Gimmer 81 ein Vortrag des 159 Welglein 
U Herr Weigſein wird über feine Eelebniſſe in Weſtindien 
Blethri. Der Wbosb Rüsehe Vortrag des Genoſſen 
Bleſter fällt deshalb aus. Alle Jugendfreundinnen und Frrunde 
und die, die uns noch fernſtehen, ſind zum vollzähligen Reſuch 
herzlich eingeladen. ö‚ 

ollzeibericht vom 28. Jebt. 1921. Verhaftet: 
11 Perſonen, darunter: 2 wegen Dlebſtahls, 4 wesen Be⸗ 
trugs, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Uebertretung des 
S 360 St. G. B., 2 in Pollizeihaft.— Obdach loss: 1 Perſon. 

Sozlaldemokrutiſcher Verſammlungserfolg in Olloa. 
In einer von unſerer Olivaer Parteileitung einderufenen gut 

beſuchten öffentlichen Holksverfammluntz ſprach Genoſſe Vohn 
über das Thema: Ein Jahr Freiſtaatpolitit. Der Reſerent verſtand 
os die verderbliche und ärbelterfeindliche Pokittk der bärgerlichen 

  

Komtnuniſten vechnele er ſcharf ab. Mil ergobener Ruhe ſchluckten 
die erſchlenenen Unhänger dieſer Partei die bitteren Pillen, die 
ihnen ber Reſerent Aber ihrr verderbliche Politik zu loſten gab und 
die ihre hellfame Wirkung lichex nicht verſehlen werden. — Eine   

DiA StaMMDar be⸗ maßiet gcgatit ber, Aroge Vtigen dffsntlecher Dai⸗iphhmg cn ev. 0h 

kumdtgah den Sogsfatiimus ple Z!. 

verihlgen 

üüe 
ei 

Ian Mugte en 
burger eröfintt. Kehörden und Verenftalurt, weſd, 
preußniſchn Getteidehändler und Muller gaben der Goffnung Aus⸗ 
nappen u, Ee far Weſibreußen Dochpicktige Duüng von 
rohem s ünd Vortell für baß Wietſcheſtnteben 

ſein werhe ů wurden folgendw Dreiſe wötlert: Weipkie 500— 
1100, Weſtpreußiſcher Rottlee 700—-500, Celbetee 9 260— 
2326, Viltoria⸗Santerbſen deo, Heint weſtpreußiche Erbſien 200, 

Varteien in feſſelnder Weiſe kritiſch zu beleuchten. Auch mit den E   llarks Wirtung erztelte auch dir Grnoffin Tont Wohlgemut, 

      

nerin wandte ſich beſundert an Elin Feßeren 
ühnen din Wes Kelake, bet zu einei beheten ü bareuſſolgenden Pittifun vexfuchten gwel der VD. N. V. eyfelglos in bécnnmer umfachlicher Urt Varns Mumallger Aenttumtſtahen, jemt nuaunt 
Maniſiſch Pertei. Eiüaeeng 

2 ern d Ven wede, nbesen ers, Uter Ahechrheiten zn Sörmm, Wit 7 K u 1 *.—— — der — W pd,cpge, mait, àlrre 
u Iabistetrvoluttondte“ Arkenntnis beh 

Lhen v., B. G.2. f. phn v. Bum hin, 6e, 

Ma ee Drnit de 8 enet ver xů Elite“ der flommuniflen, Mie dem Gen. Lohn das 4— ertellt wurde. verftWen ie Romntuniſtenpührer mit 
D.deſt Seil Eaas, Se Argtiſten vir Fiucht vys der Waht⸗ den ker ihnen iner Kroben bereits Decgbotlämmung ver⸗ Eetachl hatten. Kuß dit Nekient Selehunhen nehmen wolltt, Her Uerdrehangefunſtr ine krchte vicht zu rücken, el iharn he erüse⸗ Lraß ünee Den ihnen . 'olcenden H., Jätngt e 

kbüntene Iu ſeinem markigen Echlumwort Venet Wen. Bohn 
nuch den dentſchnationalen Profetor Balädne Mil ab, ber ſich ehen⸗ 
sallh an der Pirtüsſon beteiligl hatte. Die Verfammlung wurbe 
ſLomii zu einem eehen Erkotgt für den Acmpf unfetet Vurtel grhen 
die Düereben Mon. Mpoſtel von rechtt und uin Wostandliintür· gläubithen von IInta. „ 

eErbffnunn elner regeltnaßigen Produtlenbörſe in Martenbury 

E.eg, Een Meuhear Barde, Aenglenuv Su • E 

vormnittag im Gefelichaſtährufe Pie erſt Maritn. 

       
    

    

    

     

    
   

   
     

   
    

     

   

     
    

   

     

   

    

       

    
        

    
     

    

     

    
    

     

    

   
   

   

des Droletaeiatt fel. Soweit 

  

Röbturhen kteum Marienkurt 73, Peluſchten 20.—1E0, Uupiten 4. 
Troß ſchleppenden OGeſchäſftiganges wurden namhafte EKür Ee 
Aelt. Wie Börſe findet ulwöchentlich Beuserttags 
awiſchen 11 und 1 Udr ſtatt, Urrduzentenkrriße haben keinmn Zutriti. 

Praußt. Eine Gemeinbevertretkerflüung fludet am 
Wienstag, den 1. örse 5 uhr, im Gemeindeamt 
ſtati. Müf der Tagehvtbnung ſiehen: 1. Beiſttzer⸗Erſahwahl für das 
Micteintgungkomt. v. Beſchiuß aber die Holabrücke vor dem Gen⸗ 
Darmenhaus. B. Antraß des Ertiausſchuſſes für Dugene auif 
Eewilligung elner Deihllfe. 4. Beichluß über die Uaterhaltung der 
neurn Radaunt. 5. Erhöͤhung des »öchſtfaßes für 
Mieisſtetgerungen, s6. Antrag Stangneth auf Verleihung 
des Tueis „Bargermeiſter“ an den e meruben 7. KUuiros 
Tamnel-Zube, für dey Polizeiwachtitſiſter Hannemann die Umis⸗ 
bezeictmung Oberwaclitmeiſter zu beantragen. g. Veſchluß Uber eutl. 
Ankanf eines zur Errichtung Lon Nof wohnungen Kaitwen 
rundſtilekes, 9. Antrag der Kolonte Prauſtſelbe auf Belhilſe zur 
cleltriſchen Eichtanlage, 10. Bewilliaang von Eihungiceldern, 
11. Anträgte des Schulvorſlundes auf Vyrſchukzahlungen, 12. Be⸗ 
(chlußfäffung uber KAufnahme einer Anleihe,⸗ 
13. Mutrüägn des Reichsbundes der Rriegeveſchädigten und Rriegs⸗ 
hinterbliebenen alu Beihllten. 14. Prolokoll- der Baukommifſton. 
15. Nötwohnungsbau bunech den areis. 1. Er⸗ 
hebung einter Gebäühr für Nachzügler bein Umtauſch der Broi⸗ 
larten ufw. 

——. — 

Slandesumt vom 25. Februnc 1921. 
Tobetſänet T. d. Geſchäftsbotrn Eugen Scheibe, 1 J. 2 M. 

ſfrau Maria Witheri geb. Kadolskt, 55 J. 6 M. —, Naufmann 
Klexander Wohl, 67 J. 6 M. — Friſeur Lutſer Barinski, 16 J. — 
Heizer Erxuſt Rarl Grottz, 2u J. — Näherin Knna Stribißßtl, 70 3. 

M. — Unehelich: 1 S., 1 T. — 

Heutiger Deviſenſtand in Danzi. 
volalſch Motkt (Anszahl. ) 24., (am Vvriagt 7h). 
Soaſſe. Pind . teV, 5ah, 
Engliſche Pfund 240—42 LV — 
franz. Frank. 4.42—44 („ — 
Schwelzer Fighk...... 153 

SiGARETTEK 
tur Quslitäts-Raucher 

chrlchien am 25 
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Fordon „„ 0,82 0,8] Schönau D. P.. 
Eüirrrtt... ＋6,60 0%½% Sal end „Pp. 
Graudenz 0,99 -CO2 Meuhorſterbuſch. — 
Kurtzebramm 140 „l-- Woliodorf... 70% — 0,6 
Ulontauerſpize . 0,60 P0/50] Auwüchs . 0%0 · 09U 
Plechel... 0,740,70 ů           

      
Weichſel:? Von Lm 0 (Schiune) bls um 187 Sictreſßen n,, 

Siypnbreil. •h Im 10 S⸗ Ur n Ses i, in % Strombreits. EI 
trelbt in nördlicher Kichtung gut in Sia abhp).).....„... 

Der heutigen Auſtags ür Shra und Stadigebitt Legt das 
wovrenn — Dnreiihlhiehentes in Siosdlarbiet, &. 

gancz. Del, wotauf wir Binrwol „ ä 
——ꝛ.— 

Veruntwortlich für Polititk Dr. Wilhelm. Bolze, ſür den 
Danziger Nachrichtenteil und dir Untzehaltungebeftage Fri 
Weber. belde en Danz'g: — J.0 EUnpewer 
in Oliba. Druck und Verlag von J. 

          

   
   

    

      

          

  

  
  

nicht verftttert und vrbnungemäßig abunkieſert. Daß Gericht ver ⸗· 

   

  

beginnt am 
26. Februar 

mit ihren Ausführungen übe⸗ Wirtſchaftsleben. Red⸗ 

    

  

  

   
     



        

n von rd. 25000 Bunden Amlliche Bekanntmachungen. Das werden unengres 
  

Ausgabe von Lebensmitteln. 

  

Ausgabe: 
Auf die Vebensmittelkarte: 

aus, künnen an 

250 Gramm Haferflucken zum preife vonſzogen werden. 
Gerſencscbe ber Snh oder ＋* Gle von 9 ſad Pl. van . 
Gerſten e oder Graupen zum Preiſe von von Dünengras“ à 8 vorm. 
hn 1.70 Ur das ſund. WMiarten 8 unbf10 Uhr del ber Tlefbeuverwaltung, Pfeßzer⸗ 

5 A der Danziger Vebensmittelharten ſür Ex⸗Nftadt 33— 
wachee und Kinder ſowie Marten 43 und 43 
der Vehenemittelkarten für Erwachſene und Kin. 
der in den Nachbargemelnden. 
   

    

frel zu verkauſen. 

  

für das Pfund markenfrel verkaußt werden. 

erfolgt in der üblichen Weiſe. 
Vanigla, den 24. Fehruar 1921. (3691, 

Der Maniſtrat. 

Die Reſtbellande an Kunſthonig ſind zum 
Preiſe von Mh. 5.40 für das Pfund morten⸗ 

Di; Einrelchunn der vereinnahmten Marken 

  

Ausgade von Brot, und Mehlkarten. 
Die Brot- und Mehlkarten werden dlesmal 

den Abgabe der Hauptmathe Nr. 24 bei den Pertonen wie hehennt 
äckern, Brot-ö und Mehlhündlern ausge⸗ 

H 
En 

jeben. 
0 Die Brot. und Mehlharten And von 
ab mit einem Stammebſchnitt verſehen. 
dem Siome ſoll von ben Brothartenindabet 
der Name und die Nummer ſeiner Nahrungs · 
daunthartt vermerkt werden. 

Brot und Mehl dark nur gegen Vorlegung 
der Brot, oder Mehlkarte mii Stamm verab⸗ 
folgt werden. Einzelne Abſchnitte der Brot⸗ 
und Mehlarte dürſen von den Bädern und 
Handlern nicht mehr belieſert werden. Sie 
werden auf Einhaitung dieſer Vorſchrift non⸗ 

   

trolliert werden 
zuwiderdandlungen gegen Xͤſchnitt 3 bieſer 

Sehanntmachung werden mit Gelänguis bis zu 
3 Monc:en oder Geldſtrofe dis zu 1600 Marh 
beſtruft. 

Der Stomm der Brotharte iſt von denjenigen 
Backern oder Häandlern in Empfang zu nehmen, 

  

die die leßten Abſchnine der Karie mit Brot 
oder Mehl beliefern. Diele Böcker oder 
Händler haben die einzelnen Stämme der Brot⸗ 
und Mehlkorten zu ſammeln und gebündelt zu 
1e 100 Stüc, zufammen mit ber Brotharten- 
abrechnung in der Lonsgn Weiſe der 
Nahrungs Rurtenſtelle, 
zurelchen. 

Danzig, den 24, Fedruar 1921. 

  

   

   

   
  

Guckerbeſtandaufnahme. 
Auf Grund der MNerordnung über die Er⸗ 

richtung des Mirtſchaftsamtes für das Geblet 
der frelen Statt Danzig vom 23. I. 1920 wird 
ſolgender angeordnet⸗ 
1. Am 28. Februar 1921 baben ſamiliche 

zum Zusethleinhondel jugelaſſene Händler 
der Freiſtanter ihre bet Beſchäftsſchluß vor⸗ 
handenen Zuckerbettäade feſtzuſtellen. 
Für diele Beftanboufnahme werden beſondere 
Kordtuce ausgegrben. Zuckerhändler, dit 
nicht rechtzeitin in den Beſiß eines Nordruckcs 
gclangt ſind ben dit Nerpflichtung, dieſen 
von ihrem Magiſtrai bezw. Vondratsamt 
abzuholen. 

. Die ausgefüllten Vordrucke lind von den 
Zuckerhändlern ſpüteſtenn bir zum p. März 
1921 dem zuſtändigen Kommunalverband zu⸗ 
ruczusenben. 

4. Unrichtige Angaben, Unterlaſſung der Aus⸗ 
lülunig oder verſpatett Rüchſendung der Vor⸗ 
drucke werden beſtraft. Die in den Gheſchäften 
verbeiralichten oder unrichtig angegebesen 
Zuckermrngen können zu Gunſten des Wirt⸗ 
lchoftsamtex eingezogen werden 

Danzig, den 44. Frbruar 1921. (3093 
Das Wirtſchaftsamt 

für das Gediet der Freien Stadt Danzig. 

Neuer Zuckerpreis. 
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Mil Genehmigung des Senals wirh derf 
Peeis für den Mundaucker (11 Pfund je Kopi 
und Monat) vom 1. J. 21 auf Mk. 2.45 je 
Pfund ſehgeleht. Bei Lieferung der Düte durch 
den Kleindendler darf dieſer für das Pfund ‚ 
5 Pla. mebr berechnen. 

PDer 4. Adichnnt der Zuckerkarte darj auch 
kerner nicht mit biligem Zucler belirfert wer“ 
den, lenvern wir zem Preiſe von Mu. 2 75 für 
dar dalbe Plund durch die behanntgegebenlen 
Geſchafte Zuroiderhandelnde haſten für den 
Preisumurſchied und machen ſich Poldar. 

5 (3892 Dauzig, den 24. Jebruar 192 
Das Wlriſchaftsamt 

kür das Gediet der freien Stabt Danzig. 

Strandpromenade Bröſen—Glettkau. 
Die Ausführung der Erd⸗ und Pflanzarbeiter 

rn Beleſtigung des Dünengeländer zwiſchen 
röler und Gleitkau einſchl. Herſtelung einer 

Stranhpromenade vergeden Wir in öffentlicher 
Ausſchreibung. 

Die Verdingungsunterlagen liegen bei uns 
zur Einlicht aus, können auch grgen Erſtatt ing 
von 7,50 Mä. von der Tiefbauperwaftung 
(Zimmer 4) bezogen werden. 

Schriftliche Angebote mit der Aufjchrift 
„Strandpromenade Bröſen“ lind bis zum 7. März, 
vurmitiags Iü IIhr, bei der Ticfbauperwaltung, 
PfefferFadt 33 35, Zimmer 22 einzureichen 

Danzig, den 23. Februar 1vel. 

  

     

  

iebenhoferne, ein ⸗ 

Der Magliltrat. (9694 

    
   
    

Schriftil. Angebote mit der Auſſch 

Danzig, ben 2A. Februar 1521. 
Der Magiſtrat (Tleſbauverwaltung). 

    

    

85, Zimmer 22 einzureichen. 

  

    

Etus rom 

  

Sonnabend,    

   
         

     
Onppehtien: Cmil Merner. 

Vie Dobüme. 

Besitzer u. Direkthr Paul Bansmann. 
Kenetl. L.eπE: Dir. SMemußs Kunrtatht 
nontes Prettaz., den 2. Fobrunt 

ber 

„Der ersten Liebe 
goldene Zeit' 

Morres Sonsabsed, den 28. Fobruut 

Vorverkant andet tägl.v. 10—4 Uht nur MH 
ImDeums-Haus LanggExsse O. 70-stutt. 

onnisgs v—2 Uhr B. H. Thesterkasse 

Fenrverbindungen nec allen Wic üggen. 

        
        
   

    

  

  

Tol. 2092. 

Antang Antung 

Trm I. Male. 

Operette ln 3 Arten. 
Musik von Jenn Giiberi. 

ersten Llehe goldene Zeit. 

Rach Schlutg cet Vorsteilun 

  

Kiei 
In den Prriette-Räumen; 

n-Kunst-Bühne „Libelle“ 

Dle Ver⸗- 

(3097 

Staditheater Danzig. 
Bienenhonig hann zum Preiſe von Mä. 12.50 Dektton; XVdolf s Gaper. 

Frettas. beun 2. Hebrner 1521, adends 7 Uür 
Danerharten A l. 

Die Erlöſung der Ethel 
antiſcht üdie aus unſeren Tagen in 

& Vüdern ven Watter von Molo. In Spent geſeizl 
von Oberipielleiter Hermann Mer. 

GJum 2. Male. 

Ende gegen 10 Uhr. 
obende 7 U5hr. Darerkorten B l. 

IbosUDPShenShcador 
(trner Wiheim- Türater.) 

   

              
   

      

       

    

    

   
    

  

      
   

   
   

  

   

  

   

   

    

  

     

  

   
    

       

    

  

Stadtthester Zoppot 
er nich wertiich eihnmel erdentich auslychen unl, 

der ſshre naci Zoppat in die 

„Scheidungsreise““ 
beretienposse in 3 Akten von Ler Wahter Stein 

MWus'ik von Hugo Hirech. 
Aufkunrungen am Sonmag, den 27. Eebruat, abds 
7„ Uht kaußer Abonnemen) und Dionstag, denf 
29. Pebruar. abds, 7 Uhr (Abi nnoment B.) (3700 ů 
  

  

   

Daru der 

DD 

Gedania-Theaters, 
Schasseluemm 38/58 366 

Ab bemte! Nur bis einschi. Montag 
Der sehenswerte Spielplan! 

„Die Banditen von Asniéères“ 
Nach dem Roman: „Dle Ewel und ie Dame“ 
Ein Detekiiv- Groß-Ellm in b Auten. In don 
EHeuptr: Hax Lündg. Hiid Wäner. Reinh. Schiazel 

Lreße Wid-West-Abentes: -Pfim! 
Texass Jacks Todearitt 

ASSEEAA 

     
   

  

7 

     
    

   
     

im Dünengelände Weichſelmünde⸗Neufähr ver⸗ 
geben wir in öffentl. Uueſchreibung. 

L der nachſten Wo elangen zurdinanngsunterlagen llegen bei unn zur Einſicht 
abs 350 e velanden begen Erſtattung von 2,50 M. 

non der Tlefbauverwoltung (Iimmer 41) be · 

rift-Werben Ae⸗ 

   

½ι Naum 

Di BreiDIen     

    

      

     
    

    

      

    

Lichtspiele 
Dominilseiball 192. 

UHn Fenaations · Zuklur on 4 Orhinal- 
amorikanischen Faubtirr- Druman: 

Die Abenteuer 

der schùnen Lathlun/ 

Ese Epode! 

Der EAISen von Allana 

5 Monnmental· Axte 
mit aier amrerthanmirchen SChει 
Kathiyn Willlama / 

Prüchi. »Anfnahmen niH Marnen 
te der Wildaia. 

LSarnGürran vici, 

  

STVAMUι AMern gan 
Srene — — „S veTDAen 2 dιman - 

Dis Nacht der Toten/ 

Trugacdis ih³ & Abtan Ee 
„- 6 — U. Soantag Uxr. 

  

CELELLLLELLLLLLLL 2 

urbelter Bidungsausſchuß 
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1. 
Mit fouder 

   
    

     
       

   

Countag, Gan-27. Februar nachm. 
nuf dem Heinrick-Ehleri-Pl 

  

   
(Vorrande)   

  

    

— 
Paradtesgnssc32, Zigat 

31 2 — 4. Damm 7n ι Lango Brücke 1 

Vorträge Dr. Lint! 
„Pundibce uer Voneritsätbsehrr 

Aonnabends, don 19. m1. 28. Pobr., B., 12., 5 
14 (Montags) u, 19. Nürx. abends 11 Unt E 

in der Auls, Hellige Oeistgasse 1II. 

Karter für 6 Abende 5.— UHr. Verkaufs- 
slellen: Volkswacht, Am Spendheus 6 und 1— 

rrenhundl. CotKeNachs, S 

3 und Abendkhsse.    

    

    um dle Melsterscha 

— 
U Folstar dos Krolses Oatprous 

LSeuen 

   

    
    

(36641 ft 

—XA.   
  

  

  
* 

Wirempfeblen tolgende 

Böleche, Die Abstammung des 
Nenachken 12.— 

Hß
üi
hi
hi
t 

V 

— Der Stammbaum der Tlere 
— im Stelnkohlenwald 
— Der Meuasch der Tertlärrell 
— Der Mensch der Pfahibauzelt 

Festläönder und Fleere 
Tlerwanderunken in dor Urwelt 
Der Hlensch dor Zukuuft 
Stammbaum der Insekten 
Etiszelt und Ktimawechsel 
Der Sles des Lebens 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und 
Paradies gatse 32. 

·B„„*—„* * 5.20 

   
   

   

2%% % % % % % % % % % % % %% % % % % % 

LOLLLLIILLTLLT 

Fußballspiel 
den Baltenverbandos 

DarehrfüeneVnsspiik..-Kosvsterp 

üimiühmbffühumuENHm: 
U i Heister des Krolues Danzlg. E 

Eintzittt Sitzplatz 5.— M., Stehpl. 3.— M., 
im Vorverksuf bel Cefl Robe, Lunhgess0. 
Oebt. Kuan, Eltsabsthwall 0, In Langtuhr bei 

esrnareesnasssennsnenss u, ng 2.— SepgierP „ 

Sesee,,%% 

  

      

     

      

     

2 Uhr 
10 

i 

tt 
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. 5.20 

  5.20 
5.20 
5.20 
5.20 

    

    

       

      

  

     

       

      
    

850 TreAUeex. 
.. 870 Buchhandlung Volkswacht, 2 

Vxwäns-Almanach 

— ——— 

* Kosmoshücher — Soeben erschlenen 

1 am Sponchnus 5 und Harsdltsgasze 32. — 
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LCLLLLLLLLLLLLLL 

sue LZungenleiden fümeune, heilbar? 
Verl. Sie kestrpl, Sau.-Rat Dr. Welse's aufUhri. Druakgehrilt lerdbeg 
Dr. CabbrärdE Cle. Eerim N 33, Potadzwer Stahe 104v. 1314 

  

E 8355 

KLiO 

Erſatz für Maß! 
verſchiedene Farben, billig, 
175 Mhk., 4%5 M. ſofor! 
uu verkauſen. (368 
Gr. Wollwebergaſle 4.1 ——— 

Lleidung u. Wäſche 
u1 

wird in u. anßer dem Hauße 
au⸗gebel. Frau Claaßen, 
Schidlitz, Karth. Str. 75 ,l. 

  

   

  

iere ei-i Diien S——— 
HReichshof-Palast 

  

M e aien 

Gecil und Matleleine Travers 
RARuserwüäblten Pro 
ᷓDRDQSM 

Sonnabend, den 26. Februar: Re un i 0 n 

    

   

      

   

  

   

   

Gramm 
e- w 8 

· 

  

  Der Magtſtrat. (35U1 
Tieſbauperwalkung.   

HLuttHiitAnitighfEe 
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UNMTITED STXTES MAll. 
S. S. Co. MNEW VORK 

ENERAL.-VERTRETUNG: 

MORDDEUTSCHER LLOVD BREMEN 

—— —— 

Vorzügliche Reisegelegenhelt! 

DAN2Z16 
EBHEMEN 

MEW VORK 

  

Mächste Abfahrten ahDanz1g= 
„New Rochehle 

  
** E — ———.— 

Nühere Auskuntt ober Pavsagitrangelegenhei:en: 
Morcädsutscher LIOVd, Riederlassung Dahzig, G. m. b. H., 

in der Verkehrszemrale, Stadigrahben 5, Telephon 5849. 
Baltropn, Nrugarten 26/21. Telephon 1736. 

— *————ͤ————2—‚— — 

.„ ca. 28. Eebruar 1921 ü 
„Susquchanna · ů .. . ca. 12. Mkrz 1921 
-AmOonss.......ca. I. Apris 1921 
Susquehannss.. . Ca. 26. April 1921 
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